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LIED 122 Bleibt standhaft!



Wie du trotz Glaubens­prüfungen treu bleiben kannst



„Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens“ (JOH. 6:68).




FOKUS

Ganz gleich welche Glaubens­prüfungen auf dich zukommen, du kannst es schaffen, Jehova treu zu bleiben.




1-2. Was passierte, als Jesus einmal in Kapernaum predigte?


Deine Antwort



„WAS er sagt, ist schockierend! Das kann sich doch keiner anhören!“ (Joh. 6:60). So haben viele Jünger von Jesus reagiert, als er einmal in Kapernaum predigte. Jesus hatte gesagt: „Wenn ihr nicht das Fleisch des Menschensohnes esst und sein Blut trinkt, habt ihr kein Leben in euch selbst.“ Und dann sagte er noch: „Wer sich von meinem Fleisch ernährt und mein Blut trinkt, hat ewiges Leben, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken“ (Joh. 6:53, 54).

2 Diejenigen, die von Jesu Worten schockiert waren, hörten auf, ihm nachzufolgen. Lag es daran, dass sie überhaupt keinen Glauben an ihn hatten? Noch kurz zuvor hatte eine Menschenmenge ein Wunder beobachtet und voller Begeisterung gesagt: „Das ist wirklich der Prophet, der in die Welt kommen sollte“ (Joh. 6:14). Offensichtlich besaßen diese Jünger also ein gewisses Maß an Glauben. Doch jetzt, als ihr Glaube geprüft wurde, verließen sie Jesus.

 3. Wie reagierten die Apostel auf Jesu Worte und warum? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



3 Die Apostel reagierten ganz anders. Als Jesus sie fragte, ob sie auch weggehen wollten, antwortete Petrus: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens. Wir glauben und wissen, dass du der Heilige Gottes bist“ (Joh. 6:68, 69). Interessanter­weise hat Petrus nicht gesagt, dass er und die anderen Apostel völlig verstanden, was Jesus mit der Aufforderung meinte, sein Fleisch zu essen und sein Blut zu trinken. Aber egal was sie sich in dem Moment vorgestellt haben, für sie stand fest, dass sie treu zu Jesus halten würden. Wieso? Weil ihr Glaube auf einer unbestreitbaren Wahrheit basierte: Jesus war „der Christus Gottes“ (Luk. 9:20, 35).



[image: Petrus versichert Jesus, dass er und die anderen Apostel ihn nicht verlassen werden. Viele Jünger gehen weg, doch die Apostel bleiben bei Jesus.]

Obwohl viele Jünger Jesus verließen, hielten Petrus und die anderen Apostel treu zu ihm (Siehe Absatz 3)







 4. Wie könnte unser Glaube geprüft werden?


Deine Antwort



4 Unsere Treue zu Jehova kann auf ganz unterschiedliche Weise geprüft werden. Wie reagieren wir zum Beispiel, wenn sich unser Verständnis eines Bibelverses oder eine Predigtmethode ändert? Oder was, wenn wir nicht begreifen können, warum Jehova zulässt, dass wir etwas Schlimmes durchmachen? Es könnte uns auch aus der Bahn werfen, wenn uns ein enger Freund aus der Versammlung verletzt oder wir uns von jemandem, zu dem wir aufblicken, unfair behandelt fühlen.

 5. Welcher Vergleich macht deutlich, dass unser Glaube eine stabile Grundlage benötigt? (Kolosser 1:23).


Deine Antwort



5 Es ist wichtig, dass unser Glaube eine solide Grundlage hat. Stellen wir uns zum Vergleich ein Gebäude in einem Erdbebengebiet vor. So ein Gebäude braucht ein stabiles Fundament, damit es nicht einstürzt. Genauso braucht auch unser Glaube eine stabile Grundlage, damit er unter Prüfungen wie den eben erwähnten nicht in sich zusammenfällt. Wenn wir die Grundlage unseres Glaubens immer weiter festigen, werden wir auch unter Prüfungen standhaft und treu bleiben (1. Kor. 15:58; lies Kolosser 1:23).

 6. Was half den Aposteln, treu zu Jesus zu stehen?


Deine Antwort



6 Was half den Aposteln, zu Jesus zu halten, als sich viele von ihm abwandten? Sie waren überzeugt, dass Jehova als unser Schöpfer Anbetung verdient, dass Jesus Gottes Sohn ist und „Worte des ewigen Lebens“ hat und dass Jehova voll hinter ihm steht. Statt auf alle möglichen Prüfungen für unseren Glauben einzugehen, wollen wir uns jetzt auf drei Wahrheiten konzentrieren, die uns in jeder Lebenslage helfen können, treu zu bleiben: 1. Jehova ist der Schöpfer. 2. Jehova ist der Autor der Bibel. 3. Jehova steht hinter seinem Volk. Wenn wir von diesen Wahrheiten überzeugt sind, werden uns Glaubens­prüfungen nicht aus der Bahn werfen.

JEHOVA IST DER SCHÖPFER

 7. Woran erinnert uns Offenbarung 4:11, aber was könnte in schweren Zeiten passieren?


Deine Antwort



7 Lies Offenbarung 4:11. Dieser Vers erinnert uns daran, dass Jehova alles erschaffen hat. Schon allein deshalb verdient er unsere Anbetung. Bei dem Gedanken an seine unglaubliche Macht wird uns bewusst, dass er uns aus jeder schwierigen Lage befreien kann. Doch Satan hat die Welt mit falschen Vorstellungen überschwemmt, die Zweifel an der Existenz Gottes wecken. Oft behaupten angesehene Wissenschaftler sogar, das Universum sei ohne göttliches Einwirken entstanden. Wenn wir nicht absolut davon überzeugt sind, dass Jehova der Schöpfer ist und uns liebt, könnten in uns Zweifel aufkommen, ob er existiert und uns in schweren Zeiten beisteht (Heb. 11:6).

8-9. Was kannst du tun, wenn dir Zweifel kommen, ob Jehova der Schöpfer ist? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



8 Wenn dir Zweifel kommen, ob Jehova der Schöpfer ist, dann unternimm sofort etwas. Unsere Publikationen enthalten eine Fülle von überzeugenden Argumenten für die Existenz Gottes. Es wird deinen Glauben stärken, wenn du dich mit den zwei Broschüren beschäftigst Das Leben: Reiner Zufall? und Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet. Weitere Informationen findest du auf jw.org unter „Wer hat es erfunden?“. Jessica, eine junge Schwester aus den USA, sagt: „Die Broschüre Der Ursprung des Lebens hat mich davon überzeugt, dass es einen intelligenten Designer geben muss. Das wusste ich zwar schon, aber die Argumente in der Broschüre haben jeden Zweifel ausgeräumt.“ Viele finden auch das Buch hilfreich Gibt es einen Schöpfer, der an uns interessiert ist?. Wahrscheinlich hast du dieses Material schon einmal gelesen. Aber warum nicht das eine oder andere noch mal durchgehen?

9 Du könntest dich in deinem nächsten Studienprojekt mit Argumenten beschäftigen, die für die Existenz eines Schöpfers sprechen. Dadurch stärkst du nicht nur deinen Glauben, sondern bekommst auch mehr Einblick in Jehovas Persönlichkeit (Röm. 1:20). Außerdem kannst du mit dem, was du lernst, anderen helfen, sich von der Existenz Gottes zu überzeugen. Fest steht: Jehova liefert uns jede Menge Gründe, die deutlich machen, dass er der Schöpfer ist.



[image: Collage: Eine Jugendliche denkt über Schöpfungswerke nach, die in der Broschüre „Das Leben: Reiner Zufall?“ beschrieben werden. 1. Der Wasserkreislauf. 2. Der Planet Erde. 3. Das Sonnensystem. 4. Ein Kofferfisch neben einem Auto mit ähnlichem Design. 5. Eine Möwe neben einem Flugzeug mit ähnlich geformten Flügeln. 6. Ein Buckelwal im Ozean.]
Nebel: IAC/RGO/David Malin Images; Fisch und Auto: Mercedes-Benz USA; Flugzeug: Kristen Bartlett/University of Florida


Warum nicht die Broschüre Das Leben: Reiner Zufall? wieder einmal lesen? (Siehe Absatz 8)







JEHOVA IST DER AUTOR DER BIBEL

10. Welche Bedeutung hat die Bibel für uns? (2. Timotheus 3:16, 17).


Deine Antwort



10 Lies 2. Timotheus 3:16, 17. Durch die Bibel teilt sich Jehova den Menschen mit. Sie beantwortet wichtige Lebensfragen und erklärt uns, was Jehova vorhat und was er sich von uns wünscht. Wir glauben, dass Jehova der Autor der Bibel ist. Deshalb ist sie für uns das bedeutendste Buch. Wir möchten Gottes Wort verstehen und so gut wie möglich danach leben.

11. Was überzeugt dich davon, dass die Bibel von Gott stammt?


Deine Antwort



11 Warum sind wir überzeugt, dass die Bibel von Gott kommt? Dafür sprechen mehrere Gründe. Die Bibel ist geschichtlich genau (Luk. 3:1, 2). Sie macht auch korrekte Aussagen über die Natur (Hiob 26:7). Sie ist das am weitesten verbreitete Buch aller Zeiten, obwohl der Teufel sie unermüdlich bekämpft. Sie wurde von etwa 40 verschiedenen Männern über einen Zeitraum von rund 1600 Jahren geschrieben und bildet trotzdem ein harmonisches Ganzes. Sie enthält zeitlose Ratschläge, die schon Millionen geholfen haben (Spr. 13:20; 15:21; Mat. 7:12). Und viele ihrer Prophezeiungen haben sich bereits erfüllt – ein weiterer Beweis für ihre Vertrauens­würdigkeit (Jos. 23:14). Kein Zweifel: Die Bibel ist das Wort Gottes!

12. Was kann man tun, wenn man daran zweifelt, dass die Bibel das Wort Gottes ist?


Deine Antwort



12 Was sollten wir tun, wenn uns Zweifel kommen, ob die Bibel wirklich von Gott stammt? Sprechen wir darüber mit Jehova und unternehmen wir konkrete Schritte. Interessant ist, was ein junger Bruder namens Jordan, der in der Wahrheit aufgewachsen ist, dazu sagt: „Ich glaub nicht automatisch alles, was man mir erzählt. Ich muss Dinge selbst durchdenken. Und ganz ehrlich, mir kommen immer mal wieder Zweifel. Wenn das passiert, forsche ich in unseren Publikationen nach, um Antworten zu bekommen und meine Zweifel auszuräumen.“ Je mehr wir davon überzeugt sind, dass die Bibel Gottes Wort ist, desto stabiler ist die Grundlage unseres Glaubens (1. Kor. 3:12, 13).

JEHOVA STEHT HINTER SEINEM VOLK

13. Wie können wir Zweifel bekämpfen, ob Jehovas Zeugen Gottes Unterstützung haben?


Deine Antwort



13 Falls wir uns jemals fragen, ob Jehovas Zeugen wirklich die Organisation sind, die von Gott gebraucht wird, sollten wir nicht zulassen, dass sich solche Zweifel festsetzen. Stellen wir uns stattdessen Fragen wie: Welche Menschen tun ihr Bestes, nach der Bibel zu leben? Wer betrachtet die Bibel in allen Lebensbereichen als Autorität? (2. Tim. 4:3, 4). Wer führt den Willen Jehovas aus? (Mat. 7:20, 21).

14. Wie tragen Jehovas Zeugen zur Erfüllung von Matthäus 24:14 bei?


Deine Antwort



14 Wenn es darum geht, wer den Willen Gottes ausführt, könnten wir uns die Frage stellen: Wer erfüllt den Predigtauftrag, den Jesus für die Zeit des Endes erteilt hat? (Mat. 24:14). Die Antwort liegt auf der Hand. Jehova gebraucht seine Zeugen dafür. Nur wir machen die gute Botschaft von Gottes Königreich in über 240 Ländern und Territorien bekannt. Das tun wir bereits seit über 100 Jahren. Für Jehovas Zeugen stand das Predigen und Lehren schon immer im Fokus (Mat. 28:19, 20).

15. Welchen Beitrag leisten Jehovas Zeugen zur Heiligung des Namens Gottes? (Matthäus 6:9; Jesaja 43:10).


Deine Antwort



15 Lies Matthäus 6:9 und Jesaja 43:10. Wir werden mit dem Eigennamen Gottes identifiziert und sind stolz darauf, Jehovas Zeugen genannt zu werden. In einer Zeit, in der Gottes Name fast in Vergessenheit geraten ist, haben wir ihm in der Bibel den Platz gegeben, der ihm zusteht. Er erscheint im Haupttext der Neuen-Welt-Übersetzung über 7000 Mal.

16. Warum kann man sagen, dass Jehovas Zeugen das Gebot aus Johannes 13:34, 35 befolgen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



16 Lies Johannes 13:34, 35. Unsere Liebe und Einheit ist ein modernes Wunder. In einer Welt voller Hass und Uneinigkeit sticht das umso mehr heraus. Obwohl wir aus den unterschied­lichsten Ländern und Kulturkreisen kommen, versuchen wir alle, Frieden und Liebe unter uns zu fördern. Hast du im Urlaub schon mal eine andere Versammlung besucht? Achte doch beim nächsten Mal ganz bewusst darauf, was für eine herzliche, geeinte Atmosphäre in unserer Glaubensfamilie herrscht. Das wird dich in der Überzeugung bestärken, dass Jehovas Zeugen wirklich den Willen Gottes ausführen. Der Gedanke, dass Jehova hinter seinem Volk steht, kann dir in schweren Zeiten helfen, Jehova treu zu bleiben.



[image: Eine Mutter und ihre Tochter sind mit dem Bus unterwegs. Sie freuen sich, einen Bruder und eine Schwester im Trolley-Dienst zu sehen.]

Die Liebe und Einheit in unserer Glaubensfamilie ist ein modernes Wunder (Siehe Absatz 16)*







GEH NIE WEG VON JEHOVA

17-18. Womit müssen wir rechnen, aber was können wir voller Zuversicht sagen?


Deine Antwort



17 Wir leben in „kritischen Zeiten …, mit denen man schwer fertigwird“ und die für jeden von uns Probleme mit sich bringen (2. Tim. 3:1, 13). Und es gibt noch weitere Heraus­forderungen, mit denen wir rechnen müssen. Es könnte sein, dass Jehovas Organisation Entscheidungen trifft, die wir nicht nachvollziehen können. Oder wir fühlen uns von jemandem in der Versammlung missverstanden und sind verletzt. Möglicherweise sehen wir im Moment keine Lösung für unsere Probleme oder erhalten keine Antwort auf die Fragen, die uns beschäftigen.

18 Auch wenn so etwas aufwühlend ist – wir können es schaffen, Jehova treu zu bleiben. Warum? Weil wir uns davon überzeugt haben, dass er der Schöpfer ist, dass die Bibel von ihm stammt und dass Jehovas Zeugen sein Volk sind. Das, was Petrus zu Jesus sagte, können wir zu Jehova sagen: „Zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens.“



WIE KÖNNEN UNS DIE FOLGENDEN WAHRHEITEN IN SCHWEREN ZEITEN HELFEN?


	  Jehova ist der Schöpfer


Deine Antwort





	  Jehova ist der Autor der Bibel


Deine Antwort





	  Jehova steht hinter seinem Volk


Deine Antwort












LIED 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen



^  BILDBESCHREIBUNG: Eine Mutter und ihre Tochter sind mit dem Bus unterwegs. Sie freuen sich, einen Bruder und eine Schwester im Dienst zu sehen.






^ (Joh. 6:68) Sịmon Petrus antwortete: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens.



^  (Joh. 6:60) Als sie das hörten, meinten viele seiner Jünger: „Was er sagt, ist schockierend! Das kann sich doch keiner anhören!“



^  (Joh. 6:53, 54) Jesus erklärte ihnen: „Eins steht fest: Wenn ihr nicht das Fleisch des Menschensohnes esst und sein Blut trinkt, habt ihr kein Leben in euch selbst. 54 Wer sich von meinem Fleisch ernährt und mein Blut trinkt, hat ewiges Leben, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (Joh. 6:14) Die Leute, die dieses Zeichen sahen, sagten: „Das ist wirklich der Prophet, der in die Welt kommen sollte.“



^  (Joh. 6:68, 69) Sịmon Petrus antwortete: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens. 69 Wir glauben und wissen, dass du der Heilige Gottes bist.“



^  (Luk. 9:20) Da fragte er sie: „Und ihr, für wen haltet ihr mich?“ Petrus gab zur Antwort: „Für den Christus Gottes.“



^  (Luk. 9:35) Dann kam eine Stimme aus der Wolke: „Das ist mein Sohn, der auserwählte. Hört auf ihn!“



^ (Kol. 1:23) Dazu müsst ihr natürlich im Glauben bleiben, fest gegründet und standhaft sein und dürft nicht abgetrieben werden von der Hoffnung dieser guten Botschaft, die ihr gehört habt und die in der ganzen Schöpfung unter dem Himmel gepredigt worden ist. Ich, Paulus, bin ein Diener dieser guten Botschaft geworden.



^  (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl. „leer“.


^  (Kol. 1:23) Dazu müsst ihr natürlich im Glauben bleiben, fest gegründet und standhaft sein und dürft nicht abgetrieben werden von der Hoffnung dieser guten Botschaft, die ihr gehört habt und die in der ganzen Schöpfung unter dem Himmel gepredigt worden ist. Ich, Paulus, bin ein Diener dieser guten Botschaft geworden.



^ (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^  (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^  (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^  (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.



^ (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.



^  (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.



^  (Luk. 3:1, 2) Im 15. Jahr der Regierung von Tibẹrius Cäsar* – Pọntius Pilạtus war damals Statthalter von Judạ̈a, Herodes Bezirksherrscher von Galilạ̈a, sein Bruder Philịppus Bezirksherrscher der Region Iturạ̈a und Trachonịtis, und Lysạnias war Bezirksherrscher von Abilẹne –, 2 zur Zeit von Ạnnas, dem Oberpriester, und Kaiphas erhielt Johạnnes, der Sohn von Sachạrja, in der Wildnis eine Botschaft von Gott.

Oder „Kaiser Tiberius“.


^  (Hiob 26:7) Er spannt den Nordhimmel* über dem leeren Raum* aus, hängt die Erde an nichts auf.

Wtl. „den Norden“.
Wtl. „Leere“.


^  (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^  (Spr. 15:21) Dummheit ist eine Freude für den, dem es an Vernunft fehlt*, wer jedoch Unterscheidungsvermögen hat, geht geradeaus.

Wtl. „an Herz mangelt“.


^  (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten.

Wtl. „in allem“.


^  (Jos. 23:14) Bald werde ich sterben*, und ihr wisst ja nur zu gut*, dass von all dem Guten, das euer Gott Jehova euch versprochen hat, kein einziges Wort unerfüllt geblieben ist. Alles ist für euch wahr geworden. Kein einziges Wort ist unerfüllt geblieben.

Wtl. „gehe ich den Weg der ganzen Erde“.
Oder „mit eurem ganzen Herzen und eurer ganzen Seele“.


^  (1. Kor. 3:12, 13) Wenn nun jemand auf dem Fundament mit Gold, Silber, kostbaren Steinen, Hölzern, Heu oder Stroh baut, 13 wird das Werk eines jeden offenbar,* denn der Tag wird es aufdecken, weil es durch Feuer offenbart werden wird. Durch das Feuer wird geprüft, von welcher Qualität das Werk eines jeden ist.

Oder „deutlich sichtbar“. Wtl. „offenbar werden“.


^  (2. Tim. 4:3, 4) Denn es wird eine Zeit kommen, in der sie die gesunde Lehre nicht ertragen, sondern sich nach eigenen Wünschen mit Lehrern umgeben, die ihnen die Ohren kitzeln. 4 Sie werden nicht mehr auf die Wahrheit hören und sich unwahren Geschichten zuwenden.



^  (Mat. 7:20, 21) Ihr werdet diese Leute also an ihren Früchten erkennen. 21 Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr!‘, wird in das Königreich des Himmels kommen, sondern nur, wer das tut, was mein Vater im Himmel will.



^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^ (Jes. 43:10) „Ihr seid meine Zeugen“, erklärt Jehova, „ja mein Diener, den ich ausgewählt habe, damit ihr erkennt und an mich glaubt* und versteht, dass ich immer derselbe bin. Vor mir wurde kein Gott gebildet und auch nach mir gibt es keinen.

Oder „mir vertraut“.


^  (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^  (Jes. 43:10) „Ihr seid meine Zeugen“, erklärt Jehova, „ja mein Diener, den ich ausgewählt habe, damit ihr erkennt und an mich glaubt* und versteht, dass ich immer derselbe bin. Vor mir wurde kein Gott gebildet und auch nach mir gibt es keinen.

Oder „mir vertraut“.


^ (Joh. 13:34, 35) Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. 35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^  (Joh. 13:34, 35) Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. 35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^  (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^  (2. Tim. 3:13) Doch schlechte Menschen und Betrüger werden es immer schlimmer treiben. Sie werden irreführen und irregeführt werden.









17.-23. AUGUST 2026




LIED 90 Uns gegenseitig Mut machen



Wie unsere Brüder und Schwestern unsere Freunde bleiben können



„Kleidet euch … als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Freundlichkeit, Demut, Milde und Geduld“ (KOL. 3:12, Fn.).




FOKUS

Wie man mit Heraus­forderungen umgehen kann, die unsere Freundschaften in der Versammlung gefährden könnten.




 1. Wo finden wir echte Freunde?


Deine Antwort



„MANCHMAL, da fühl ich mich wirklich allein, muss ich mir eingestehn. Jehova weiß, ein guter Freund kann helfen, den Weg zu gehn.“ Kannst du dich mit diesen Zeilen aus dem besonderen Lied „Wahre Freunde“ identifizieren? Es ist so schön, dass wir in Jehovas Volk echte Freunde finden können! (Ps. 119:63). Wir gehören zu einer Glaubensfamilie, die durch Liebe miteinander verbunden ist.

 2. Was für Freundschaften möchten wir in der Versammlung aufbauen?


Deine Antwort



2 Wir wollen zu unseren Brüdern und Schwestern keine oberflächlichen, sondern tiefe Freundschaften aufbauen. Wir sind Teil einer Familie, die Jehova und Jesus liebt, und diese Liebe schweißt uns zusammen (Joh. 13:35). Doch unsere Freundschaften in der Versammlung sind kein Zufallsprodukt. Sie erfordern Anstrengungen. Und da wir alle unvollkommen sind, können sie auch Probleme mit sich bringen.

 3. Was kann es schwer machen, Freundschaften zu bewahren?


Deine Antwort



3 Es ist ganz normal, dass wir uns zu manchen Menschen mehr hingezogen fühlen als zu anderen. Vielleicht haben wir ähnliche Interessen oder Eigenschaften wie sie. Bei anderen dagegen fällt es uns eher schwer, ein freundschaftliches Verhältnis aufrecht­zu­erhalten. Manchmal prallen unterschiedliche Standpunkte aufeinander, was zu einer Belastungsprobe werden kann. Oder es kommt uns so vor, als wären wir zu verschieden, um uns gut zu verstehen. Auch eine schwere Krankheit oder emotionale Probleme können unser Verhältnis zueinander strapazieren. Am Beispiel Jesu werden wir sehen, wie wir mit solchen Heraus­forderungen umgehen können. Doch zuerst geht es darum, weshalb christliche Eigenschaften Freundschaften guttun.

EIGENSCHAFTEN, DIE FREUNDSCHAFTEN FÖRDERN

 4. Wie können wir unsere Freundschaften stärken?


Deine Antwort



4 Freundschaften werden dadurch gestärkt, dass man auf die guten Eigenschaften anderer achtet. Wir nehmen sie oft wahr, wenn wir mit unseren Brüdern und Schwestern Zeit verbringen. Paulus sehnte sich danach, mit seinen Glaubensbrüdern zusammen zu sein. Er schrieb an die Thessalonicher: „Wir [haben] jede Anstrengung unternommen, euch persönlich zu sehen“ (1. Thes. 2:17). Viele haben festgestellt, wie gut es einer Freundschaft tut, sich persönlich zu treffen. Dazu haben wir viele Gelegenheiten, wenn wir zusammen in den Dienst gehen und Zusammenkünfte oder Kongresse besuchen. Doch solche Kontakte allein werden wahrscheinlich nicht verhindern, dass Probleme auftreten, die unsere Freundschaften bedrohen könnten.

 5. Was hilft, wenn eine Freundschaft gefährdet ist, und wie könnte man das veranschaulichen? (Kolosser 3:12).


Deine Antwort



5 Christliche Eigenschaften wie Demut, Geduld, Freundlichkeit und Mitgefühl können uns helfen, eine gefährdete Freundschaft zu bewahren. (Lies Kolosser 3:12, Fn.) Ähnlich wie Öl den Motor eines Autos ruhig und gleichmäßig laufen lässt, reduzieren diese Eigenschaften Reibungen in unseren zwischen­menschlichen Beziehungen. Gehen wir jetzt auf drei Heraus­forderungen ein, die eine Gefahr für unsere Freundschaften sein könnten. Dabei werden wir sehen, wie wir Jesu Demut, Geduld, Freundlichkeit und Mitgefühl nachahmen und so anderen auch in schwierigen Phasen ein guter Freund bleiben können.

UNTERSCHIEDLICHE STANDPUNKTE

 6. Warum können unterschiedliche Standpunkte eine Freundschaft gefährden?


Deine Antwort



6 Wo liegt die Schwierigkeit? Bei Meinungs­verschiedenheiten sind vielleicht beide Seiten überzeugt, dass ihr Standpunkt der Beste ist. Stellen wir uns zwei Brüder vor, die sich darüber uneinig sind, wie man eine Aktivität ihrer Predigtdienst­gruppe am besten organisieren sollte. Beide sind von ihrer Idee sehr überzeugt. Man kann sich gut vorstellen, wie sich die Situation zuspitzt und ihre Freundschaft gefährdet wird. Vielleicht kommt auch Stolz ins Spiel. Wenn sie sich nicht aussprechen und einigen, könnten sich negative Gefühle festsetzen. Schlimmstenfalls wird die Distanz immer größer und ihre Freundschaft geht in die Brüche – und das alles nur wegen einer Kleinigkeit.

 7. Wie hat Jesus seinen Jüngern den Wert von Demut vorgelebt?


Deine Antwort



7 Jesus hat Demut vorgelebt. Er hat seinen Jüngern beigebracht, wie man mit dieser Eigenschaft Unstimmigkeiten beilegen kann. Sie hatten schon wiederholt darüber gestritten, wer von ihnen der Größte sei. Dieses Denken war für sie schwer abzulegen. Um das zu schaffen, müssten sie andere höher achten als sich selbst (Mat. 20:25-28). Doch Jesus sagte ihnen das nicht nur, er lebte es ihnen auch vor. Noch am Abend vor seinem Tod hat er ihnen „ein Vorbild gegeben“: Er übernahm die Aufgabe eines Dieners und wusch ihnen die Füße (Joh. 13:3-5, 12-16). Damit zeigte er ihnen, wie sie Freunde bleiben könnten. Wenn sie andere höher achten würden als sich selbst, würden sie bei Meinungs­verschiedenheiten eher nachgeben. Sie könnten dann trotz gegensätzlicher Standpunkte ein enges Verhältnis zueinander bewahren.

 8. Wie können wir durch Demut Freundschaften schützen? (Kolosser 3:13). (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



8 Was kannst du tun, damit ihr Freunde bleibt? Demut kann dir helfen, über kleine Unstimmigkeiten hinwegzusehen und großzügig zu vergeben. (Lies Kolosser 3:13.) Mit Demut schafft man es eher, nicht auf jeden Vorwurf zu reagieren und so ein gutes Miteinander zu bewahren (Ps. 4:4). Wenn unschöne Worte gefallen sind, denk daran, dass jeder von uns manchmal etwas sagt, das er später bereut (Pred. 7:21, 22). Frag dich: Was ist mir wichtiger – recht zu haben oder unsere Freundschaft? Vielleicht entscheidest du dich einfach dafür nachzugeben. Es kann sehr befreiend sein, eine Sache hinter sich zu lassen. Grübel also nicht mehr über eure Meinungs­verschiedenheit nach und bring das Thema auch nicht mehr auf.



[image: Collage: Ein älterer Bruder ahmt Jesu Demut nach. 1. Jesus wäscht einem seiner Apostel die Füße. 2. Ein jüngerer Bruder zeigt auf eine Karte mit dem Versammlungs­gebiet und ein älterer Bruder hört ihm skeptisch zu. 3. Die beiden sind zusammen im Dienst unterwegs und haben viel Freude.]

Demut kann dir helfen, über kleine Unstimmigkeiten hinwegzusehen und großzügig zu vergeben (Siehe Absatz 8)*







 9. Wie hilft Demut, wenn die Sache komplizierter ist? (Sprüche 17:9).


Deine Antwort



9 Demut hilft auch, wenn sich eine Unstimmigkeit nicht so leicht beilegen lässt. Versuch nicht, deinen Standpunkt zu rechtfertigen. (Lies Sprüche 17:9; 1. Kor. 6:7.) Dein Ziel sollte sein, die Freundschaft zu retten. Oft bringt es gute Ergebnisse, freundlich auf den anderen zuzugehen, um die Sache aus der Welt zu schaffen (Ps. 34:14). Du könntest sagen: „Wir sind doch schon eine ganze Zeit Freunde. Können wir darüber reden, was passiert ist?“ Sei bereit, einzuräumen, dass du zu der Unstimmigkeit beigetragen hast. Zeig Verständnis für die verletzten Gefühle des anderen und bitte ihn um Verzeihung. Und wenn dich dein Bruder oder deine Schwester um Entschuldigung bittet, dann vergib, ohne herablassend zu sein (Luk. 17:3, 4). Das Ziel ist nicht, festzuhalten, wer recht hatte und wer nicht, sondern dass ihr die Unstimmigkeit hinter euch lasst und Freunde bleibt (Spr. 18:24).

UNTERSCHIEDLICHE PERSÖNLICHKEITEN

10. Was kann es schwer machen, Freundschaften aufrecht­zu­erhalten?


Deine Antwort



10 Wo liegt die Schwierigkeit? Vielleicht finden wir es schwer, mit Brüdern und Schwestern befreundet zu sein, die völlig anders sind als wir. Manche haben Eigenarten, die uns stören. Andere haben im zwischen­menschlichen Bereich gewisse Defizite, zum Beispiel wegen einer problembeladenen Vergangenheit oder weil sie aus einer Kultur kommen, in der man eher zurückhaltend ist oder eher temperamentvoll. Oder man ist einfach von Natur aus sehr gegensätzlich – der eine ist kontaktfreudig, der andere schüchtern.

11. Was half Jesus, mit Personen befreundet zu sein, die ganz anders waren als er?


Deine Antwort



11 Jesus hat Geduld vorgelebt. Er hatte Freunde, die ganz anders waren als er. Die Apostel Jakobus und Johannes zum Beispiel ließen Ehrgeiz erkennen, als sie um eine besondere Stellung im Königreich baten (Mar. 10:35-37). Jesus dagegen hatte bereitwillig seine Position und seine Aufgaben im Himmel aufgegeben (Phil. 2:5-8). Was für ein Gegensatz! Doch Jesus blieb mit Jakobus, mit Johannes und auch mit anderen geduldig.

12. Was half Jesus, mit seinen Freunden geduldig zu sein?


Deine Antwort



12 Jesus hatte realistische Erwartungen an seine Freunde. Er wusste, dass nicht nur Jakobus und Johannes ein Problem mit Stellungsdenken hatten, sondern viele seiner Nachfolger (Mar. 9:34). Jesus war im gleichen Umfeld groß geworden wie sie. Die religiösen Führer legten großen Wert auf Stellung und Ansehen. Jesus konnte das Denken seiner Jünger also nachvollziehen und war geduldig mit ihnen. Er wusste, dass sie Zeit brauchen würden, um den Stolz und Ehrgeiz abzulegen, den sie über die Jahre entwickelt hatten (Mar. 10:42-45).

13. Welche Rolle spielt Geduld bei Freundschaften? (Epheser 4:2).


Deine Antwort



13 Was kannst du tun, damit ihr Freunde bleibt? Arbeite weiter an deiner Geduld und versuch, die Eigenheiten anderer zu tolerieren (Spr. 14:29). Jeder von uns hat individuelle Charaktermerkmale. An den meisten davon ist nichts verkehrt, sondern sie machen einfach unsere Persönlichkeit aus. Deshalb sind wir froh, wenn man uns so nimmt, wie wir sind. (Lies Epheser 4:2.) Seien wir also realistisch und lassen wir auch andere sie selbst sein. Machen wir uns bewusst, wie schwer es für einen ruhigen, schüchternen Menschen ist, sich unter Leute zu begeben und mit ihnen zu reden. Verlieren wir umgekehrt aber auch nicht die Geduld, wenn jemand sehr kontaktfreudig und mitteilsam ist. Natürlich wird nicht jeder unser bester Freund werden, aber denken wir daran: Selbst Brüder und Schwestern mit sehr unterschiedlicher Persönlichkeit können gut zusammen­arbeiten.

14. Worauf können wir uns leichter konzentrieren, wenn wir mit anderen Geduld haben?


Deine Antwort



14 Geduld wird uns helfen, uns auf die Stärken unserer Brüder und Schwestern zu konzentrieren. Wahrscheinlich sehen wir Unterschiede dann nicht so schnell als Hindernis für eine Freundschaft. Jakobus und Johannes äußerten zwar einen ehrgeizigen und egoistischen Wunsch, aber ihre Bitte ließ erkennen, dass das Königreich für sie real war. Jesus nahm ihren Glauben wahr und freute sich darüber. Wenn wir bei unseren Freunden auf die guten Seiten achten, folgen wir dem Vorbild von Jesus und seinem Vater Jehova.

15. Wo finden wir Hilfe, wenn Unterschiede eine Freundschaft belasten?


Deine Antwort



15 Die wichtigste Hilfe, um Freundschaften zu bewahren, bei denen unterschiedliche Persönlichkeiten aufeinanderprallen, ist natürlich das Gebet. Überleg dir im Vorfeld, welche schwierigen Situationen auftreten könnten, und bete um Ruhe und Gelassenheit. Denk daran, dass Jehova als unser Schöpfer versteht, wie unterschiedlich wir sind. Wenn du ihn um Hilfe bittest, kannst du dir also sicher sein, dass er weiß, was du brauchst, um mit der Situation zurechtzukommen. Und falls du befürchtest, die Geduld zu verlieren, dann bitte Jehova, dass du mithilfe des heiligen Geistes deine Reaktion steuern kannst (Luk. 11:13; Gal. 5:22, 23).

KRANKHEITEN UND LEID

16. Womit müssen wir rechnen, wenn unsere Brüder und Schwestern auf irgendeine Weise leiden?


Deine Antwort



16 Wo liegt die Schwierigkeit? Wenn unsere Brüder und Schwestern krank sind oder Leid durchmachen, verhalten sie sich vielleicht auf eine Weise, mit der wir nur schwer umgehen können. Manche ziehen sich zurück, sind schnell gereizt oder reagieren unberechenbar. Möglicherweise verletzen sie uns durch ihre Worte oder ihr Verhalten (Hiob 6:2, 3). Da wir nicht genau wissen, was sie durchmachen, erwarten wir unter Umständen zu viel von ihnen.

17. Was gefällt dir an der Art und Weise, wie Jesus mit Bartimäus umging?


Deine Antwort



17 Jesus hat Freundlichkeit und Mitgefühl vorgelebt. Er ging freundlich und mitfühlend mit Leidenden um, selbst wenn er ihnen noch nie begegnet war. Das sieht man an seinem Verhalten gegenüber einem blinden Mann namens Bartimäus. Als Bartimäus hörte, dass Jesus vorbeikam, sorgte er für Unruhe und schrie, um Jesus auf sich aufmerksam zu machen. Etliche aus der Menge sagten, er soll still sein. Aber er wollte unbedingt geheilt werden, also schrie er nur noch lauter. Offensichtlich empfanden einige sein Verhalten als äußerst unpassend. Jesus dagegen war „von tiefem Mitgefühl ergriffen“, was beschreibt, wie sehr ihn das Ganze mitnahm (Mat. 20:34; Mar. 10:46-52). Er sprach freundlich mit Bartimäus, lobte ihn für seinen Glauben und heilte ihn.

18. Was sollten wir tun, wenn unsere Freunde leiden? (1. Thessalonicher 5:14).


Deine Antwort



18 Was kannst du tun, damit ihr Freunde bleibt? Geh mit anderen freundlich und mitfühlend um. Diese Eigenschaften helfen dir, „die Nieder­geschlagenen zu trösten“ – zum Beispiel Brüder und Schwestern, die gerade körperlich oder emotional leiden. (Lies 1. Thessalonicher 5:14.) Ein echter Freund hilft gern, besonders in „Zeiten der Not“ (Spr. 17:17). Er fühlt wirklich mit und tut dann auch alles, um dem Leidenden beizustehen und ihn mit lieben Worten und einer helfenden Hand zu unterstützen.

19. Wie können wir Freundlichkeit und Mitgefühl zeigen? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



19 Wie kannst du konkret Freundlichkeit und Mitgefühl zeigen? Wir können anderen natürlich nicht ihren Schmerz nehmen. Aber wir können versuchen, uns in ihre Situation hineinzuversetzen (Mat. 7:12; 1. Pet. 3:8). Wenn jemand erzählt, was er gerade durchmacht, dann hör gut zu. Falls es passend ist, bemühe dich, tröstende Worte zu finden (Spr. 12:25). Zieh keine falschen Schluss­folgerungen (Spr. 18:13). Versuch, geduldig zu sein und keine unrealistischen Erwartungen zu haben (Eph. 4:32).



[image: Collage: Eine Schwester tröstet eine Freundin. 1. Sie hört ihrer Freundin aufmerksam zu, die unter Tränen von ihren Problemen erzählt. 2. Später bringt sie ihr selbst gebackene Plätzchen.]

Echte Freunde trösten durch Mitgefühl und Freundlichkeit (Siehe Absatz 19)







20. Was für eine Art Freund möchtest du sein?


Deine Antwort



20 Die Freundschaften in unserer Glaubensfamilie sind wirklich etwas Besonderes! Aber wir alle sind unvollkommen und viele sind von negativen Erlebnissen aus ihrer Vergangenheit gezeichnet. Es wird also immer mal wieder vorkommen, dass wir uns gegenseitig mit unseren Worten oder unserem Verhalten wehtun. Deshalb sind wir besonders dankbar für Brüder und Schwestern, die durch ihre demütige, geduldige, freundliche und mitfühlende Art Freundschaften in der Versammlung stärken. Tun auch wir unser Bestes, so ein Freund zu sein.



WIE KÖNNEN UNSERE BRÜDER UND SCHWESTERN UNSERE FREUNDE BLEIBEN, WENN …


	  es Meinungs­verschiedenheiten gibt?


Deine Antwort





	  unterschiedliche Persönlichkeiten aufeinandertreffen?


Deine Antwort





	  sie körperlich oder emotional leiden?


Deine Antwort












LIED 124 Wahre Liebe ist loyal



^  BILDBESCHREIBUNG: Ein älterer und ein jüngerer Bruder sind bei dem Thema Gebietseinteilung unterschiedlicher Meinung. Später sind sie gemeinsam im Dienst und es herrscht eine gute Stimmung.






^ (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^  (Ps. 119:63) Ein Freund bin ich von allen, die Ehrfurcht vor dir haben, und von denen, die sich an deine Anordnungen halten.



^  (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^  (1. Thes. 2:17) Brüder, als wir von euch getrennt waren – nur für kurze Zeit und nur körperlich, nicht aber im Herzen –, haben wir jede Anstrengung unternommen, euch persönlich* zu sehen, weil wir uns so danach sehnten.

Wtl. „euer Gesicht“.


^ (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^  (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^  (Mat. 20:25-28) Da rief Jesus sie alle zu sich und sagte: „Ihr wisst ja, dass sich die Herrscher der Völker als Herren aufspielen und dass die Mächtigen das Volk ihre Macht spüren lassen. 26 Unter euch darf das aber nicht so sein, sondern wer unter euch groß sein will, soll euer Diener sein, 27 und wer unter euch an erster Stelle stehen will, soll euer Sklave sein, 28 genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^  (Joh. 13:3-5) In dem Bewusstsein, dass der Vater ihm alles in die Hand gegeben hatte und dass er von Gott kam und zu Gott ging, 4 stand Jesus nun vom Abendessen auf und legte seine Obergewänder ab. Dann nahm er ein Handtuch und band es sich um die Hüfte. 5 Anschließend goss er Wasser in eine Schüssel und fing an, den Jüngern die Füße zu waschen und sie mit dem umgebundenen Handtuch abzutrocknen.



^  (Joh. 13:12-16) Nachdem er ihnen die Füße gewaschen, seine Obergewänder angezogen und sich wieder zu Tisch gelegt hatte, fragte er: „Versteht ihr, was ich da gemacht habe? 13 Ihr nennt mich ‚Lehrer‘ und ‚Herr‘, und das ist auch richtig so, denn das bin ich. 14 Wenn ich als Herr und Lehrer euch also die Füße gewaschen habe, dann solltet auch ihr einander die Füße waschen. 15 Ich habe euch nämlich ein Vorbild gegeben, damit ihr genau das tut, was ich für euch getan habe. 16 Eins steht fest: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr und ein Abgesandter nicht größer als sein Auftraggeber.



^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^  (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^  (Ps. 4:4) Seid verärgert, aber sündigt nicht. Sprecht euch in eurem Herzen aus auf eurem Bett und bleibt still. Sela



^  (Pred. 7:21, 22) Nimm dir außerdem nicht jedes Wort zu Herzen, das die Leute sagen, sonst wirst du vielleicht hören, wie dein Diener schlecht über dich redet*. 22 Denn dein Herz weiß nur zu gut, dass du selbst oft schlecht über andere geredet hast.

Wtl. „dich verflucht“.


^ (Spr. 17:9) Wer eine Übertretung vergibt*, bemüht sich um Liebe, doch wer ständig über eine Sache spricht, trennt gute Freunde.

Wtl. „zudeckt“.


^  (Spr. 17:9) Wer eine Übertretung vergibt*, bemüht sich um Liebe, doch wer ständig über eine Sache spricht, trennt gute Freunde.

Wtl. „zudeckt“.


^  (1. Kor. 6:7) Eigentlich ist es schon eine Niederlage für euch, dass ihr gegeneinander Prozesse führt. Warum lasst ihr euch nicht lieber Unrecht tun? Warum lasst ihr euch nicht lieber betrügen?



^  (Ps. 34:14) Wende dich vom Schlechten ab und tu Gutes. Suche Frieden und jage ihm nach.



^  (Luk. 17:3, 4) Passt auf euch auf. Wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann rede ein ernstes Wort mit ihm, und wenn er bereut, vergib ihm. 4 Selbst wenn er sieben Mal am Tag gegen dich sündigt und dann sieben Mal zu dir zurückkommt und sagt: ‚Ich bereue‘, musst du ihm vergeben.“



^  (Spr. 18:24) Manche Freunde sind bereit, sich gegenseitig zu schaden*, aber es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder.

Oder „zerschlagen“.


^  (Mar. 10:35-37) Jakobus und Johạnnes, die Söhne von Zebedạ̈us, traten an ihn heran und sagten: „Lehrer, wir möchten, dass du für uns tust, worum immer wir dich bitten.“ 36 „Was möchtet ihr? Was soll ich für euch tun?“, fragte er. 37 Sie antworteten: „Gestatte uns, in deiner Herrlichkeit rechts und links von dir zu sitzen.“



^  (Phil. 2:5-8) Behaltet diese innere Einstellung bei, die auch Christus Jesus hatte. 6 Obwohl er in Gottesgestalt existierte, lag es ihm völlig fern zu versuchen, Gott gleich zu sein. 7 Nein, er gab vielmehr alles auf, was er hatte, nahm Sklavengestalt an und wurde Mensch*. 8 Mehr noch: Als er als Mensch kam, demütigte er sich und wurde gehorsam bis zum Tod, ja zum Tod an einem Marterpfahl.

Wtl. „den Menschen gleich“.


^  (Mar. 9:34) Sie schwiegen, denn sie hatten auf dem Weg darüber diskutiert, wer von ihnen größer ist.



^  (Mar. 10:42-45) Da rief Jesus sie zu sich und sagte: „Ihr wisst ja, dass sich diejenigen, die über die Völker zu herrschen scheinen*, als Herren aufspielen und dass die Großen die Leute ihre Macht spüren lassen. 43 Unter euch darf das aber nicht so sein, sondern wer unter euch groß sein will, soll euer Diener sein, 44 und wer unter euch an erster Stelle stehen will, soll der Sklave von allen sein. 45 Denn selbst der Menschensohn ist nicht gekommen, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“

Oder „als Herrscher der Völker gelten“.


^ (Eph. 4:2) mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe,



^  (Spr. 14:29) Wer nicht schnell zornig wird, hat großes Unterscheidungsvermögen, wer aber ungeduldig ist, zeigt seine Unvernunft.



^  (Eph. 4:2) mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe,



^  (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^  (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.



^  (Hiob 6:2, 3) „Wenn man meine Qual doch nur ganz und gar wiegen und zusammen mit meinem Unglück auf Waagschalen legen könnte!  3 Sie ist nun schwerer als der Sand der Meere. Deshalb sind meine Worte unsinniges* Gerede gewesen.

Oder „übereiltes; gedankenloses“.


^  (Mat. 20:34) Von tiefem Mitgefühl ergriffen berührte Jesus ihre Augen, und im selben Moment erhielten sie ihre Sehkraft zurück und folgten ihm.



^  (Mar. 10:46-52) Dann kamen sie nach Jẹricho. Doch als er mit seinen Jüngern und einer beachtlichen Menschenmenge wieder von Jẹricho wegging, saß Bartimạ̈us (Sohn von Timạ̈us), ein blinder Bettler, am Straßenrand. 47 Sobald er hörte, dass Jesus, der Nazarẹner, da war, fing er an zu rufen: „Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir!“ 48 Da sagten viele ärgerlich zu ihm, er solle still sein, aber er schrie nur noch lauter: „Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!“ 49 Jesus blieb stehen und sagte: „Ruft ihn her.“ Das taten sie und sagten zu dem Blinden: „Nur Mut! Steh auf, er ruft dich.“ 50 Der Mann warf sein Obergewand von sich, sprang auf und ging zu Jesus. 51 „Was möchtest du? Was soll ich für dich tun?“, fragte Jesus ihn. „Rabbụni,  ich möchte wieder sehen können“, bat der Blinde. 52 Da sagte Jesus: „Geh nur, dein Glaube hat dich gesund gemacht*.“ Im selben Moment erhielt er seine Sehkraft zurück und er folgte Jesus auf der Straße.

Oder „gerettet“.


^ (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen, die Niedergeschlagenen zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.



^  (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen, die Niedergeschlagenen zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.



^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten.

Wtl. „in allem“.


^  (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^  (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^  (Spr. 18:13) Wenn jemand eine Antwort gibt, bevor er zugehört hat, ist das dumm und beschämend.



^  (Eph. 4:32) Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat.
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LIED 65 Fortschritte machen



Sieh die Vorteile der Predigtdienst­gruppen



„Ich werde Jehova preisen mit meinem ganzen Herzen in der versammelten Gruppe der Aufrichtigen“ (PS. 111:1).




FOKUS

Warum es gut ist, dass wir zu einer Predigtdienst­gruppe gehören.




1-2. Wie denken viele über die Predigtdienst­gruppen?


Deine Antwort



ERINNERST du dich noch an den Tag, an dem du ein Verkündiger der guten Botschaft geworden bist? Das war etwas ganz Besonderes, denn du wurdest Teil einer riesigen Gruppe von Lobpreisern Jehovas (Ps. 148:1, 2, 12, 13). Gleichzeitig wird man aber auch Teil einer kleineren Gruppe: der Predigtdienst­gruppe. Die Predigtdienst­gruppen tragen entscheidend dazu bei, dass wir unseren Auftrag erfüllen können, die gute Botschaft vom Königreich „auf der ganzen bewohnten Erde“ bekannt zu machen (Mat. 24:14).

2 Wie findest du es, dass es Predigtdienst­gruppen gibt? Wendy* erzählt: „Die Gruppe hat meinen Dienst sehr geprägt. Ich hab von den anderen viel übers Predigen und Lehren gelernt, konnte mir mit ihrer Hilfe Ziele setzen und erreichen und hab Freunde fürs Leben gefunden.“ Rich meint: „Für mich ist es etwas ganz Besonderes, als Gruppenaufseher zu dienen. Einige Verkündiger dürfen jemanden auf dem Weg zur Taufe begleiten, aber der Gruppenaufseher hat noch jahrelang Gelegenheiten, ihn weiter zu fördern.“ Und Dinah sagt: „Ich bin so froh, dass es Predigtdienst­gruppen gibt. Meine Gruppe ist für mich wie Familie.“

 3. Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antwort



3 Wir werden uns jetzt mit der Rolle des Gruppenaufsehers und seines Gehilfen beschäftigen und sehen, wie sie sich um die Einzelnen in der Gruppe kümmern. Dann geht es um den Beitrag, den jeder von uns leisten kann. Und zum Schluss besprechen wir, welche Vorteile es für uns hat, dass es Predigtdienst­gruppen gibt.

DER GRUPPENAUFSEHER UND SEIN GEHILFE

 4. (a) Was ist die Haupt­verantwortung eines Gruppenaufsehers? (b) Wie kümmert sich ein Gruppenaufseher um die Einzelnen? (Siehe den Kasten „Tipps für den Gruppenaufseher“.)


Deine Antworten



4 Ein Gruppenaufseher ist ein Ältester,* der von der Ältestenschaft beauftragt wird, einer Gruppe von Verkündigern in ihrem Glaubensleben beizustehen. Wie macht er das? 1. Er zeigt aktiv Interesse an jedem Einzelnen in seiner Gruppe (Spr. 27:23). Als aufmerksamer, fürsorglicher Hirte bleibt er mit ihnen in Kontakt. So kann er sie im Glauben stärken, emotional unterstützen und praktische Hilfe leisten (Spr. 12:25; Jes. 32:2; Jak. 2:15-17). 2. Er hilft jedem Verkündiger, sich im Dienst voll einzubringen. Beim Predigen geht er führend voran, besonders am Wochenende. Er arbeitet regelmäßig mit den Einzelnen zusammen, um jeden von ihnen zu stärken und zu schulen. Sollte er einmal nicht mit in den Dienst gehen können, sorgt er dafür, dass sich sein Gehilfe oder ein anderer geeigneter Verkündiger um die Gruppe kümmert. 3. Er hilft getauften Brüdern, sich für mehr Verantwortung in der Versammlung zu qualifizieren (1. Tim. 3:1). Er lobt aufrichtig, gibt biblischen Rat und schult Brüder kontinuierlich auf dem Weg zum Dienstamt­gehilfen und Ältesten. Da der Gruppenaufseher so eine wichtige Rolle spielt, wählt die Ältestenschaft dafür diejenigen aus, die am besten geeignet sind.

Tipps für den Gruppenaufseher


	  Zusammenkünfte für den Predigtdienst sollten nicht länger als sieben Minuten dauern, damit die Verkündiger so bald wie möglich losgehen können.



	  Arbeite mit so vielen aus deiner Gruppe zusammen wie möglich – auch mit denen, die aufgrund ihrer Umstände die Zusammenkünfte für den Predigtdienst nicht regelmäßig unterstützen können. Vielleicht passt es ihnen an einem anderen Tag oder Abend.



	  Sei für alle in deiner Gruppe regelmäßig als Hirte da. Hirtenbesuche können bei den Verkündigern zu Hause gemacht werden, im Königreichssaal oder an einem anderen passenden Ort. Man kann auch per Telefon oder Brief Beistand leisten.



	  Schule Brüder, damit sie ihr Potenzial voll entfalten können, und hilf ihnen, sich für mehr Verantwortung zu qualifizieren.



	  Fühl dich für alle in deiner Gruppe verantwortlich, selbst wenn sich aufgrund der Umstände mehrere Predigtdienst­gruppen treffen.









 5. Vor welchen Heraus­forderungen stehen Gruppenaufseher?


Deine Antwort



5 Es ist für einen Gruppenaufseher oft eine Herausforderung, seiner Verantwortung nachzukommen. Jörg, ein Gruppenaufseher aus Deutschland, muss sich wie so viele Älteste um mehrere Aufgaben in der Versammlung kümmern. Er sagt: „Es ist gar nicht so leicht, alles unter einen Hut zu bekommen. Mir fällt es deshalb schwer, mein Ziel zu erreichen, alle in der Gruppe regelmäßig zu kontaktieren.“ Abel, ein 70-jähriger Ältester aus Uganda, berichtet: „In unserer Versammlung gibt es sehr wenige Älteste und Dienstamt­gehilfen. Deshalb sind die Gruppen ziemlich groß, und ich schaff es nicht immer, jedem so viel Zeit und Aufmerksamkeit zu schenken, wie ich es mir wünschen würde.“ Und Obed, ein Ältester aus Suriname, sagt: „Mir macht es viel Freude, andere zu schulen. Doch dafür braucht man Zeit und Energie und man sieht nicht immer gleich Erfolge. Aus diesem Grund wird Schulung oft als Erstes vernachlässigt.“ Was kann Gruppenaufsehern, die vor solchen Heraus­forderungen stehen, helfen?

 6. Was ist der Vorteil kleinerer Predigtdienst­gruppen?


Deine Antwort



6 Predigtdienst­gruppen sollten wenn möglich relativ klein gehalten werden. So kann der Gruppenaufseher alle gut kennenlernen und ihnen helfen, im Glauben stark zu bleiben. Was aber, wenn es in der Versammlung nur wenige Älteste gibt? Statt so große Gruppen zu bilden, dass ein Gruppenaufseher nicht mehr alle seine Aufgaben erfüllen kann, könnte die Ältestenschaft einen Dienstamt­gehilfen bitten, vorübergehend eine Gruppe zu übernehmen. Wenn die Gruppen eher klein sind, können sich die Gruppenaufseher besser um ihre wichtigste Aufgabe kümmern: für die Brüder und Schwestern da zu sein.

 7. Was hilft einem Gruppenaufseher in einer Versammlung mit wenig Ältesten? (1. Petrus 5:2). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



7 Wenn du in einer Versammlung mit wenig Ältesten Gruppenaufseher bist, dann konzentriere dich darauf, deinen Gehilfen in der Hirtenarbeit zu schulen. (Lies 1. Petrus 5:2.) Delegiere Aufgaben an ihn. Bitte ihn hin und wieder, die Führung im Predigtdienst zu übernehmen. Sprecht unter Gebet über die Tätigkeit der Verkündiger in der Gruppe. Nimm deinen Gehilfen regelmäßig zu Hirtenbesuchen mit und gib ihm davor und danach praktische Hinweise. Gut möglich, dass er sich dann irgendwann selbst als Gruppenaufseher eignet (2. Tim. 2:2). Du kannst auch andere reife Brüder und Schwestern um Unterstützung bitten. Pioniere und geschickte Verkündiger können mit Neuen und weniger Erfahrenen zusammen­arbeiten. Sie können ihnen helfen, Gespräche zu beginnen, Rückbesuche zu machen oder Bibelkurse durchzuführen. Sehen wir uns jetzt drei Möglichkeiten an, wie sich jeder von uns in die Predigtdienst­gruppe einbringen kann.



[image: Ein Gruppenaufseher schult einen Bruder und nutzt dabei die Broschüre „Liebt Menschen, macht sie zu Jüngern“.]

Ein Ältester könnte einen Dienstamt­gehilfen schulen, indem er ihn zum Beispiel eine Zusammenkunft für den Predigtdienst leiten lässt (Siehe Absatz 7)







DEIN BEITRAG ZU EINER GUT FUNKTIONIERENDEN GRUPPE

 8. Wie können wir zum Erfolg unserer Gruppe beitragen? (Römer 1:12).


Deine Antwort



8 Sei dabei. Wenn du mit in den Dienst gehst, trägst du dazu bei, dass sich alle „gegenseitig Mut machen“ können. (Lies Römer 1:12.) Die gemeinsame Tätigkeit erhöht auch die Sicherheit und reduziert bei vielen die Nervosität. Wenn dich deine berufliche Tätigkeit oft daran hindert, mit der Gruppe zusammen­zu­arbeiten, könntest du dann mit deinem Chef über deine Arbeitszeiten sprechen? Du wirst vielleicht überrascht sein, wie er reagiert (Neh. 2:4-6). Hält dich Krankheit oder das Alter davon ab, dich mit der Gruppe zu treffen? Warum das nicht deinem Gruppenaufseher sagen? Eventuell kann er arrangieren, dass du dich per Videokonferenz zuschaltest und dann gemeinsam mit anderen Briefe schreibst oder im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten das Telefon nutzt. Bist du jung und gesund, tust dich aber trotzdem schwer, regelmäßig in den Dienst zu gehen? Dann verabrede dich doch jede Woche mit jemandem aus deiner Gruppe. Manchmal ist es auch nötig, seine Prioritäten zu überdenken und ein bisschen umzuplanen (Röm. 12:11; Kol. 4:5). Es ist die Mühe auf jeden Fall wert! Bitte Jehova um Hilfe. Er kann dir „sowohl den Wunsch als auch die Kraft“ geben, „das zu tun, was ihm gefällt“ (Phil. 2:13).

 9. Wie können wir dazu beitragen, dass sich alle in der Gruppe wohlfühlen? (Römer 12:13).


Deine Antwort



9 Sei gastfreundlich. Durch Gastfreundschaft können wir zu einer herzlichen, liebevollen Atmosphäre in unserer Gruppe beitragen. (Lies Römer 12:13.) Könntest du dein Zuhause zur Verfügung stellen, wenn sich die Gruppe für den Predigtdienst trifft? In manchen Versammlungen laden die Gruppen abwechselnd die Gastredner zum Essen ein. Und selbst wenn der Redner nicht dabei sein kann, trifft sich die Gruppe, um Zeit miteinander zu verbringen. Sarah, eine Sonderpionierin, sagt: „Ich bin immer aufgeregt, wenn ich Besuch bekomme. Deswegen halte ich es einfach. Ich versuche, mich darauf zu konzentrieren, die anderen kennenzulernen, statt mir zu große Sorgen um das Essen zu machen.“ Wenn jeder seinen Teil tut, um in der Gruppe eine familiäre, gastfreundliche Atmosphäre zu schaffen, bringt uns das Jehova und einander näher (Neh. 8:10; Apg. 20:35).

10. Was könnten wir tun, wenn wir uns in einem bestimmten Bereich des Dienstes verbessern möchten? (Sprüche 1:5; 27:17). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



10 Ergreif die Initiative. Je geschickter wir beim Predigen und Lehren sind, desto mehr Freude haben wir am Dienst mit unserer Gruppe. Gibt es einen Bereich, in dem du dich gern verbessern würdest? Dann sprich mit deinem Gruppenaufseher darüber. Vielleicht kann er dir helfen, dein Ziel zu erreichen. Und frag ruhig auch andere – vielleicht einen Pionier oder einen erfahrenen Verkündiger aus deiner Gruppe. (Lies Sprüche 1:5; 27:17.) Das hat Heather gemacht, die eher schüchtern ist. Sie erzählt: „Ich hab eine Pionierin gefragt, ob sie mir bei Rückbesuchen helfen kann. Sie war sehr lieb und hat sich regelmäßig mit mir verabredet. Mit ihrer Hilfe konnte ich sogar bei einem meiner Rückbesuche einen Bibelkurs starten. Ich bin so froh, dass ich sie gefragt habe. Jetzt macht mir der Dienst wieder richtig Freude.“ Es gibt wirklich viele Möglichkeiten, wie wir zu einer gut funktionierenden Predigtdienst­gruppe beitragen können.



[image: Eine jüngere Schwester fragt eine ältere Schwester, die schon mehr Erfahrung hat, ob sie mit ihr in den Dienst gehen kann.]

Dadurch, dass die Predigtdienst­gruppen eher klein sind, können wir uns gegenseitig kennenlernen und im Dienst zusammen­arbeiten (Siehe Absatz 10)







DIE VORTEILE DER PREDIGTDIENSTGRUPPE

11-12. Wie bringt uns die Predigtdienst­gruppe in unserem Glaubensleben weiter? Nenne ein Beispiel.


Deine Antwort



11 In unserem Glaubensleben. Wie sehen die Vorteile für unser Glaubensleben aus? Zum Beispiel werden diejenigen, die Jehova besonders am Herzen liegen – Witwen, Waisenkinder und Ältere –, durch die Hirtenarbeit zur richtigen Zeit gestärkt (1. Thes. 2:8; Jak. 1:27). Außerdem bekommen wir Schulung beim Predigen und Lehren, die wir alle brauchen. Vorbildlichen Brüdern wird geholfen, sich für zusätzliche Verantwortung in der Versammlung zu qualifizieren (1. Tim. 3:10).

12 Das passt zu dem, was Wendy erzählt, die schon zu Wort kam: „Mein Vater war der Wahrheit gegenüber kritisch eingestellt. Deshalb konnte meine Mutter oft nicht mit in den Dienst gehen, wenn sich die Gruppe am Wochenende getroffen hat. Aber ich durfte mitgehen, und das hab ich dann auch gemacht. Eine ältere Pionierin hat sich ganz lieb um mich gekümmert und mir vieles beigebracht, was mir im Dienst und in der Versammlung nützlich war. Und mein Gruppenaufseher hat mir mehrmals Hinweise aus der Bibel gegeben, die mir heute noch eine Hilfe sind.“

13. Wie hilft uns die Predigtdienst­gruppe auf emotionaler Ebene? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



13 Auf emotionaler Ebene. Wenn wir „Seite an Seite“ im Dienst zusammen­arbeiten, entstehen enge Bindungen (Phil. 1:27). Dadurch, dass die Gruppen klein gehalten werden, können auch diejenigen leichter Freundschaften schließen, die eher schüchtern sind oder sich in einer großen Menge unwohl fühlen (2. Kor. 6:13). Auf solche Freundschaften können wir in schwierigen Zeiten zählen, zum Beispiel wenn wir krank oder niedergeschlagen sind oder einen geliebten Menschen durch den Tod verloren haben (1. Thes. 5:14). In der Zukunft brauchen wir gute Freunde zweifellos mehr denn je (Mat. 24:21). Und obwohl unsere Probleme vielleicht nicht verschwinden, sind sie oft erträglicher, wenn wir wissen, dass wir uns auf die Liebe und Unterstützung unserer Brüder und Schwestern verlassen können (Spr. 17:17).



[image: Die Schwestern vom vorigen Bild kommen gerade vom Treffpunkt und sind auf dem Weg ins Gebiet. Brüder und Schwestern aus derselben Predigtdienst­gruppe gehen ebenfalls los.]

Zwei Schwestern aus einer Predigtdienst­gruppe gehen zusammen in den Dienst (Siehe Absatz 13)







14. Wie sorgt die Predigtdienst­gruppe im Notfall für Hilfe?


Deine Antwort



14 In praktischer Hinsicht. Bei Epidemien, Natur­katastrophen, medizinischen Notfällen, Verfolgung und Wirtschaftskrisen erhalten wir über die Predigtdienst­gruppe zeitnah Hilfe. Zum Beispiel arbeitet jedes Versammlungs­dienstkomitee zusammen mit den Gruppenaufsehern einen Plan aus, wie man Brüder und Schwestern mit besonderen Bedürfnissen unterstützen kann. Der Gruppenaufseher kümmert sich darum, dass im Katastrophenfall jede Familie in seiner Gruppe ausfindig gemacht wird, und stellt fest, was sie am dringendsten braucht – sei es medizinische Versorgung, Essen, Wasser, Unterkunft oder Kleidung. Es ist wirklich enorm, wie viel praktische Unterstützung und liebevolle Fürsorge wir durch die Predigtdienst­gruppe erhalten.

15. Welches Ziel haben alle in Jehovas Organisation?


Deine Antwort



15 Wie erwähnt ist Jehovas Organisation riesig. Allein der himmlische Teil besteht aus Hunderten Millionen – vielleicht sogar Milliarden – von Geistgeschöpfen (Offb. 5:11). Zum irdischen Teil gehören über neun Millionen Menschen und es werden jeden Tag mehr (Sach. 8:23). Alle Anbeter Jehovas machen vereint die gute Botschaft von Gottes Königreich bekannt (Offb. 14:6, 7). Arbeiten wir also gut mit unserer Predigtdienst­gruppe zusammen und preisen wir gemeinsam Jehova mit ganzem Herzen (Ps. 111:1).



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie kümmern sich der Gruppenaufseher und sein Gehilfe um ihre Gruppe?


Deine Antwort





	  Wie kann jeder von uns zu einer gut funktionierenden Predigtdienst­gruppe beitragen?


Deine Antwort





	  Welche Vorteile bringen die Predigtdienst­gruppen für uns als Einzelne mit sich?


Deine Antwort












LIED 61 Fest und entschlossen



^  Einige Namen wurden geändert.


^  Bei Bedarf kann diese Aufgabe ein geeigneter Dienstamtgehilfe übernehmen, bis ein Ältester zur Verfügung steht. Er wird Gruppendiener genannt, weil er kein Aufseher in der Versammlung ist. Diese Verantwortung nimmt er unter der Anleitung der Ältesten wahr.






^ (Ps. 111:1) Preist Jah!* Ich werde Jehova preisen mit meinem ganzen Herzen in der versammelten Gruppe der Aufrichtigen und in der Gemeinde.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Ps. 148:1, 2) Preist Jah!* Preist Jehova vom Himmel aus. Preist ihn in den Höhen.  2 Preist ihn, alle seine Engel. Preise ihn, du, sein ganzes Heer.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Ps. 148:12, 13) ihr jungen Männer und jungen Frauen*, Alt und Jung* zusammen. 13 Den Namen Jehovas sollen sie preisen, denn sein Name allein ist unerreichbar hoch. Seine Majestät ist über Erde und Himmel erhaben.

Wtl. „Jungfrauen“.
Oder „alte Männer und Jungen“.


^  (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Spr. 27:23) Du solltest den Zustand deiner Herde gut kennen. Kümmere dich gut um* deine Schafe,

Oder „Richte dein Herz auf“; „Gib acht auf“.


^  (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^  (Jes. 32:2) Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^  (Jak. 2:15-17) Wenn Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen* und für den Tag nicht genug zu essen haben, 16 aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht in Frieden! Zieht euch warm an und esst euch satt“, ihr gebt ihnen aber nicht das, was sie zum Leben* brauchen – was nützt das? 17 Genauso ist es mit Glauben ohne Taten: Für sich allein ist er tot.

Wtl. „nackt sind“.
Wtl. „für den Körper“.


^  (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^ (1. Pet. 5:2) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer.

Oder „wacht gut über sie“.


^  (1. Pet. 5:2) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer.

Oder „wacht gut über sie“.


^  (2. Tim. 2:2) Und vertraue das, was du von mir, gestützt durch viele Zeugen, gehört hast, treuen Menschen an, die dann selbst ausreichend befähigt sein werden, andere zu lehren.



^ (Röm. 1:12) oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^  (Röm. 1:12) oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^  (Neh. 2:4-6) Der König erwiderte: „Was ist deine Bitte?“ Sofort betete ich zum Gott des Himmels. 5 Dann sagte ich: „Wenn du einverstanden bist, mein König, und du an mir, deinem Diener, Gefallen gefunden hast, dann schick mich bitte nach Juda, in die Stadt, wo meine Vorfahren begraben liegen, damit ich sie wieder aufbauen kann.“ 6 Der König, neben dem die königliche Gemahlin* saß, wollte nun von mir wissen: „Wie lange wird deine Reise dauern, und wann kommst du wieder zurück?“ Es war dem König also recht, mich ziehen zu lassen, und ich nannte ihm eine bestimmte Zeit.

Oder „die Königin“.


^  (Röm. 12:11) Seid fleißig und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova.

Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.


^  (Kol. 4:5) Geht im Umgang mit Außenstehenden weiter den Weg der Weisheit und macht das Beste aus eurer Zeit.



^  (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^ (Röm. 12:13) Teilt mit den Heiligen entsprechend ihren Bedürfnissen. Seid immer gastfreundlich.



^  (Röm. 12:13) Teilt mit den Heiligen entsprechend ihren Bedürfnissen. Seid immer gastfreundlich.



^  (Neh. 8:10) Nehemịa sagte: „Geht und haltet Festmahl*, trinkt süße Getränke und teilt mit denen, die nichts haben. Dieser Tag ist unserem Herrn nämlich heilig. Seid nicht traurig, denn Jehova schenkt euch Freude, die euch stark macht*.“

Wtl. „esst Fettes“.
Wtl. „denn die Freude Jehovas ist eure Festung“.


^  (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^ (Spr. 1:5) Ein weiser Mensch hört zu und lernt dazu. Ein verständiger Mensch sucht weise Anleitung*,

Oder „erwirbt geschickte Lenkung“.


^ (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^  (Spr. 1:5) Ein weiser Mensch hört zu und lernt dazu. Ein verständiger Mensch sucht weise Anleitung*,

Oder „erwirbt geschickte Lenkung“.


^  (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^  (1. Thes. 2:8) Da wir also innige Liebe zu euch haben, waren wir entschlossen, euch nicht nur an der guten Botschaft Gottes teilhaben zu lassen, sondern auch an unserem eigenen Leben – so lieb wart ihr uns geworden.



^  (Jak. 1:27) Die Art Anbetung,* die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist, sieht so aus: nach Waisenkindern und Witwen in ihrer Not* zu sehen und unbefleckt von der Welt zu bleiben.

Oder „Die Religion“.
Oder „Drangsal“.


^  (1. Tim. 3:10) Sie müssen auch erst auf ihre Eignung geprüft werden. Dann können sie, wenn sie frei von Anklage sind, als Diener tätig sein.



^  (Phil. 1:27) Nur verhaltet euch auf eine Weise, die der guten Botschaft über den Christus würdig ist. Dann werde ich – ob ich komme und euch sehe oder abwesend bin – von euch hören und erfahren, dass ihr in ein und demselben Geist fest dasteht, dass ihr geschlossen Seite an Seite für den Glauben der guten Botschaft kämpft



^  (2. Kor. 6:13) Deshalb – ich rede wie mit meinen Kindern – öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit.



^  (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen, die Niedergeschlagenen zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.



^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (Offb. 5:11) Und ich sah und hörte viele Engel rings um den Thron und die lebenden Geschöpfe und die Ältesten. Es waren Myriaden mal Myriaden* und Tausende mal Tausende.

Oder „Zehntausende mal Zehntausende“.


^  (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“‘“

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^  (Offb. 14:6, 7) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk. 7 Er sagte mit lauter Stimme: „Habt Ehrfurcht vor Gott und gebt ihm die Ehre, denn für ihn ist die Stunde gekommen, Gericht zu halten. Betet also den an, der den Himmel, die Erde, das Meer und die Wasserquellen gemacht hat.“

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^  (Ps. 111:1) Preist Jah!* Ich werde Jehova preisen mit meinem ganzen Herzen in der versammelten Gruppe der Aufrichtigen und in der Gemeinde.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.








31. AUGUST–6. SEPTEMBER 2026




LIED 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt



Achte darauf, wie du zuhörst



„Achtet … darauf, wie ihr zuhört“ (LUK. 8:18).




FOKUS

Warum es so wichtig ist, bei den Zusammenkünften aufmerksam zuzuhören, und wie wir das schaffen.




1-2. (a) Wie sorgt Jehova heute für uns? (Psalm 23:1, 2, 5). (b) Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antworten



JEHOVA stellt heute einen Überfluss an geistiger Nahrung zur Verfügung. Sicher können wir David zustimmen, der in einem Lied sang: „Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.“ (Lies Psalm 23:1, 2, 5.)

2 Ein Weg, auf dem die geistige Nahrung zu uns kommt, sind unsere Zusammenkünfte. Dort geht es oft um Gedanken, die wir schon kennen. Wir brauchen diese Erinnerungen, selbst wenn wir „in der Wahrheit … gefestigt“ sind (2. Pet. 1:12). Aber fällt es dir manchmal schwer, gut zuzuhören, wenn ein Thema schon sehr oft behandelt wurde? Dann kann dir dieser Artikel helfen. Wir werden darauf eingehen, warum es so wichtig ist, bei den Zusammenkünften aufmerksam zu sein. Es wird besprochen, wie diejenigen, die in der Versammlung lehren, den Anwesenden das Zuhören leichter machen können. Und wir erhalten Anregungen, wie wir bessere Zuhörer werden können. Doch sehen wir uns zuerst an, wem wir eigentlich zuhören.

DENK DARAN, DASS JEHOVA ZU UNS SPRICHT

 3. Wie spricht Jehova zu uns, und was beachten seine Diener deshalb beim Lehren?


Deine Antwort



3 Jehova spricht durch die Bibel zu uns (2. Tim. 3:16, 17). Das war Jesus bewusst. Er setzte Gottes Wort so geschickt ein, dass seine Zuhörer fragten: „Wieso kennt sich dieser Mann so gut in den Schriften aus, wo er doch nicht an den Schulen studiert hat?“ (Joh. 7:15). Aufrichtige Menschen waren begeistert, als sie hörten, wie Jesus Gottes Wort erklärte. Christen des 1. Jahrhunderts wie Paulus und Apollos nahmen bei ihrer Argumentation ebenfalls häufig auf die Schriften Bezug (Apg. 17:2, 3; 18:24, 28). Genauso ist es heute bei uns. Wir wissen, dass die Bibel die Grundlage unserer Artikel, Broadcasting-Sendungen, Vortrags­dispositionen und Videos ist. Viele, die unsere Zusammenkünfte besuchen, sind davon beeindruckt, wie dort die Bibel gebraucht wird. Alle, die am Programm beteiligt sind, rücken Gottes Wort in den Mittelpunkt. Sie lesen nicht nur daraus vor, sondern erklären auch die Anwendung (Luk. 24:32).

 4. Was ist in der Bibel oft mit „hören“ gemeint?


Deine Antwort



4 Der Ausdruck „hören“ kommt in der Bibel oft im Sinn von „beherzigen“ oder „gehorchen“ vor. Wenn Jehova bei den Zusammenkünften durch die Bibel zu uns spricht und wir verstehen, was sein Wille ist, fällt es uns leichter, uns danach auszurichten. Es macht Jehova große Freude, wenn wir zuhören und entsprechend handeln (Spr. 27:11).

WARUM WIR BEI DEN ZUSAMMENKÜNFTEN GUT ZUHÖREN SOLLTEN

 5. Wozu motiviert uns die Liebe zu Jehova? (Johannes 4:23, 24; 1. Johannes 5:3).


Deine Antwort



5 Wir hören zu, weil wir Jehova lieben (Mat. 22:37). Je mehr wir über ihn erfahren, desto stärker wird unsere Liebe zu ihm. Diese Liebe fördert in uns den Wunsch, ihm zuzuhören, entsprechend zu handeln und ihn so anzubeten, wie er es in seinem Wort vorgibt. (Lies Johannes 4:23, 24; 1. Johannes 5:3.)

 6. Was lernen wir in unseren Zusammenkünften darüber, wie man anderen helfen kann?


Deine Antwort



6 Wir hören zu, weil wir Menschen lieben (Mat. 22:39). In den Zusammenkünften bringt Jehova uns bei, wie wir sowohl unseren Brüdern und Schwestern als auch Außenstehenden Gutes tun können. Zum Beispiel lernen wir durch die Broschüre Liebt Menschen, macht sie zu Jüngern, Eigenschaften zu entwickeln, die uns im Dienst nützlich sind. Fällt es dir schwer, auf natürliche Art Gespräche zu beginnen? Dann achte doch bei den Schulungsaufgaben der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft darauf, wie das anderen gelingt.

 7. Warum kann man sagen, dass es lebenswichtig ist, auf Jehova zu hören?


Deine Antwort



7 Wir hören zu, weil wir das Leben lieben. Genau wie bei Anbetern Jehovas in der Vergangenheit bedeutet es Leben für uns, wenn wir uns Gottes Wort zu Herzen nehmen (5. Mo. 32:44-47). In den Zusammenkünften zuzuhören, stärkt uns, sodass wir geduldig auf die neue Welt warten können (Röm. 8:25). Gerade jetzt in den letzten Tagen, wo es auf Wachsamkeit ankommt, ist es lebenswichtig, dass wir auf Jehova hören (Mat. 24:42-44; Offb. 1:3).

ES ANDEREN LEICHT MACHEN, BEI DEN ZUSAMMENKÜNFTEN ZUZUHÖREN

 8. Warum sollten Brüder, die von der Bühne aus lehren, ihre Fähigkeiten kontinuierlich ausbauen?


Deine Antwort



8 Brüder, die von der Bühne aus lehren – besonders diejenigen, die öffentliche Vorträge halten –, sollten ihre Fähigkeiten immer weiter ausbauen. Gut vorbereitete, biblisch fundierte Ausführungen haben ein enormes Potenzial, Außenstehende zur Wahrheit hinzuziehen und die Brüder und Schwestern in der Wahrheit zu festigen. Wenn wir also das Programm einer Zusammenkunft mitgestalten dürfen, sollten wir nicht unterschätzen, wie viel Gutes wir bewirken können. Die folgenden Punkte werden uns eine Hilfe sein. Zwar richten sich die Empfehlungen vor allem an Vortragsredner, sie sind aber für jede Aufgabe auf der Bühne wertvoll (2. Tim. 4:2; Tit. 1:9).

 9. Warum ist es wichtig, dass man einem Vortrag gut folgen kann?


Deine Antwort



9 Achte auf eine klare Struktur. Die Zuhörer sollen deinen Ausführungen leicht folgen können. Wenn es zu kompliziert wird, schalten sie womöglich ab. Wie kann man einen Vortrag gut strukturieren? 1. Nenne gleich zu Beginn die Hauptpunkte. 2. Behandle einen Hauptpunkt nach dem anderen und halte jedes Mal kurz inne, bevor du den nächsten ankündigst. 3. Wiederhole die Punkte abschließend noch einmal kurz.

10. Warum ist es wichtig, vom Stoff begeistert zu sein?


Deine Antwort



10 Begeistere dich für den Stoff. Wenn du über Gedanken sprichst, die dich faszinieren, wird deine Begeisterung deine Zuhörer anstecken (Spr. 2:4, 5; Apg. 4:20). Solche Punkte entdeckst du, wenn du über die Bibelstellen und den Stoff gründlich nachdenkst. Ein Bruder aus den USA, der schon über 70 ist, erinnert sich immer noch an einen Vortrag, den er als Jugendlicher gehört hat: „Ich weiß noch, wie der Redner uns ans Herz gelegt hat, beim Bibellesen tief nachzudenken. Er hat genau erklärt, wie man das macht, und viel Überzeugung ausgestrahlt. Dieser Vortrag war ein Wendepunkt in meinem Leben; er hat mein Bibellesen und mein Verhältnis zu Jehova verändert.“

11. Warum sollten Vorträge praxisorientiert sein? (1. Timotheus 4:13-16).


Deine Antwort



11 Denk über deine Zuhörer nach und gib praktische Empfehlungen. Halte deine Ausführungen nicht zu allgemein, sondern gebrauche die Bibel, um konkrete Anregungen zu geben und gezielt stärkende Gedanken zu vermitteln. Paulus machte Timotheus eine Reihe von konkreten Vorschlägen, wie er im Glauben stark bleiben könnte, während er sich um die Brüder und Schwestern in Ephesus kümmerte. (Lies 1. Timotheus 4:13-16.) Denk darüber nach, was deine Zuhörer brauchen, und zeig ihnen, wie sie die Punkte in die Praxis umsetzen können.

12. Warum ist Natürlichkeit für einen Vortrag wichtig?


Deine Antwort



12 Übe laut, damit dein Vortrag wie eine persönliche Unterhaltung mit den Zuhörern klingt. Statt den Vortrag Wort für Wort auszuschreiben und dann vorzulesen, sprich ganz natürlich. Dann werden dir die Zuhörer leichter folgen können. In der Broschüre Werde ein besserer Leser und Lehrer heißt es zum Thema Natürlichkeit: „Die Zuhörer sollen spüren, dass man von dem, was man sagt, überzeugt ist und dass man sich für sie interessiert.“ Wenn du frei und natürlich sprichst, wird deine Vortragsweise lebendiger, interessanter und motivierender.

13. Warum ist es gut, erfahrene Redner um Rat zu bitten? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



13 Bitte einen erfahrenen Redner um Hilfe. Du könntest ihm im Vorfeld deine Notizen geben und dann seine Vorschläge einarbeiten. Bitte ihn auch, sich deinen Vortrag anzuhören und dir Tipps zu geben, wie du dich als Lehrer verbessern kannst (Spr. 1:5). Wir alle haben Schwächen, für die wir blind sind, und können nicht unbedingt einschätzen, ob unsere Ausführungen verständlich sind und die Anwendung klar ist. Damit unsere Zuhörer wirklich etwas von den wertvollen Gedanken aus Gottes Wort haben, ist es wichtig, dass wir uns als Redner und Lehrer weiter verbessern.*



[image: Ein Bruder übt im Königreichssaal seinen Vortrag. Ein erfahrener Bruder hört zu und macht Notizen.]

Bitte einen erfahrenen Redner um Hilfe, damit du dich als Lehrer verbessern kannst (Siehe Absatz 13)







WIE WIR BESSERE ZUHÖRER WERDEN KÖNNEN

14. Warum sollten wir uns an der Einstellung des Schreibers von Psalm 119 ein Beispiel nehmen? (Psalm 119:24, 111, 167).


Deine Antwort



14 Vertiefen wir unsere Wertschätzung für die Erinnerungen, die von Jehova kommen. Wir brauchen sie, um mit den „kritischen Zeiten“ von heute zurechtzukommen (2. Tim. 3:1). Wenn wir manchmal das Gefühl haben, dass ein Thema schon sehr oft besprochen wurde, können wir etwas vom Schreiber des 119. Psalms lernen. (Lies Psalm 119:24, 111, 167.)

15. Wie können wir uns die Wertschätzung für das Programm unserer Zusammenkünfte erhalten?


Deine Antwort



15 Die Israeliten in der Wildnis mussten einen positiven Blick auf das Manna bewahren (2. Mo. 16:15, 31). Anfangs schätzten sie das Manna bestimmt sehr. Es kam von Jehova, es schmeckte gut, und es erhielt sie am Leben. Doch mit der Zeit waren einige es leid, jeden Tag Manna zu essen (4. Mo. 21:5). Heute ist es ähnlich. Wir müssen uns einen positiven Blick auf die geistige Nahrung bewahren und dürfen sie nicht für selbst­verständlich nehmen oder denken, wir würden unnötig oft das Gleiche hören. Denken wir daran, dass die geistige Nahrung letztendlich von Jehova kommt und mit viel Mühe vorbereitet wird. Machen wir uns auch bewusst, dass sie uns Weisheit vermittelt, die uns am Leben erhalten kann (Spr. 3:13, 16-18; Joh. 17:3).

16. Welche Tipps fürs Zuhören haben langjährige Diener Jehovas? (Siehe auch den Kasten „Tipps für gutes Zuhören“.)


Deine Antwort



16 Setzen wir Tipps um, die uns beim Zuhören helfen. Was hat manchen langjährigen Dienern Jehovas geholfen, in den Zusammenkünften aufmerksam zu sein? Ashley, die seit über 30 Jahren eine Zeugin Jehovas ist, sagt: „Vorbereitet sein ist fürs Zuhören entscheidend. Wenn ich nicht vorbereitet bin, fällt es mir schwer, Antworten zu geben, und meine Gedanken gehen auf Wanderschaft.“ József, der seit 52 Jahren in der Wahrheit ist, sagt: „Ich freu mich, wenn ein bekanntes Thema drankommt. Dass der Stoff von verschiedenen Seiten beleuchtet wird, vertieft mein Verständnis.“ Und er fügt noch hinzu: „Wenn ein Bruder kein überragender Redner ist, konzentriere ich mich auf die biblischen Gedanken, die er vermittelt, und nicht auf seine Vortragsweise.“

Tipps für gutes Zuhören


Auf die Frage „Was kann helfen, bei den Zusammenkünften aufmerksam zuzuhören?“ haben langjährige Diener Jehovas wie folgt geantwortet:

	  „Es ist gut, im Königreichssaal in den ersten Reihen zu sitzen, damit man sich auf den Redner und die Videos konzentrieren kann“ (Suefawn, Taufe 1986).



	  „Ich bitte Jehova immer wieder um mehr Konzentration. Und ich mache mir bewusst, dass es für mich zur Anbetung gehört, anwesend zu sein, gut zuzuhören und mich zu beteiligen“ (David, Taufe 1983).



	  „Nimm dir vor, dich bei allen am Programm Beteiligten für etwas zu bedanken, das dir gefallen hat – ein Beispiel, eine Idee oder eine Veranschaulichung“ (Nicolas, Taufe 1982).



	  „Ich sag mir immer: Wenn der treue Sklave beschließt, ein Thema wiederholt zu behandeln, dann ist es Nahrung zur richtigen Zeit“ (Augustin, Taufe 1988).









17. Wie kannst du es schaffen, in Zusammenkünften aufmerksam zuzuhören? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



17 Hier einige Vorschläge, die dir helfen können, konzentriert zuzuhören: 1. Wenn du vor der Zusammenkunft etwas isst, dann achte auf leichte Kost. 2. Sei früh da und nimm Platz, bevor es losgeht. 3. Schalte deine elektronischen Geräte stumm und lass dich nicht von ihnen ablenken. 4. Denk darüber nach, worauf der Redner wahrscheinlich eingehen wird. 5. Schau den Redner an. 6. Mach zu den Hauptpunkten kurze Notizen oder einfache Zeichnungen. 7. Denk über die Schlüsseltexte nach und über die Reihenfolge, in der sie behandelt werden. 8. Frag dich: Wie kann ich mit diesen Gedanken jemandem aus der Versammlung oder im Predigtdienst­gebiet helfen? 9. Schau dir bei Kongressen vorher das Tagesmotto, die Vortragsthemen und die jeweiligen Schlüsseltexte an. 10. Stimm dich auf das Programm ein, indem du auf deinem Platz die Musik oder Musikvideos auf dich wirken lässt.



[image: Ein Bruder schreibt einem Freund während des „Wachtturm“-Studiums eine Textnachricht.]

Höre auf die Erinnerungen, die von Jehova kommen, und lass dich nicht von elektronischen Geräten ablenken (Siehe Absatz 17)







HÖR JEHOVA WEITER ZU

18. Warum sollten wir weiter daran arbeiten, dass wir bei den Zusammenkünften zuhören?


Deine Antwort



18 Wenn wir bei den Zusammenkünften zuhören, lassen wir uns von Jehova auf „den Wegen der Gerechtigkeit“ führen (Ps. 23:3; 31:3). Wir brauchen immer wieder Anleitung und Korrekturen, damit wir nicht wie ein Boot vom Kurs abgetrieben werden. Nehmen wir uns deshalb die Aufforderung zu Herzen: „Achtet … darauf, wie ihr zuhört“ (Luk. 8:18). Und setzen wir das, was wir lernen, in die Praxis um. Wer auf Jehova hört, ist schon heute glücklich und darf sich auf ewiges Leben freuen (Ps. 119:2, 14).



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist es so wichtig, in den Zusammenkünften aufmerksam zuzuhören?


Deine Antwort





	  Wie können Brüder, die in Zusammenkünften lehren, den Anwesenden das Zuhören leichter machen?


Deine Antwort





	  Wie können wir bessere Zuhörer werden?


Deine Antwort












LIED 87 Kommt und werdet erfrischt!



^  Tipps, wie man sich als Redner und Lehrer verbessern kann, findet man in der Broschüre Werde ein besserer Leser und Lehrer und in dem Buch Nutze die Belehrung der Theokratischen Predigtdienst­schule.






^ (Luk. 8:18) Achtet also darauf, wie ihr zuhört, denn wer hat, dem wird noch mehr gegeben. Aber wer nicht hat, dem wird selbst das, was er zu haben meint, weggenommen.“



^ (Ps. 23:1, 2) Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.

Evtl. auch „stille Wasser“.


^ (Ps. 23:5) Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.



^  (Ps. 23:1, 2) Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.

Evtl. auch „stille Wasser“.


^  (Ps. 23:5) Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.



^  (2. Pet. 1:12) Darum habe ich vor, euch immer an diese Dinge zu erinnern, obwohl ihr sie schon wisst und in der Wahrheit, die in euch ist, gefestigt seid.



^  (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.



^  (Joh. 7:15) Erstaunt fragten die Juden: „Wieso kennt sich dieser Mann so gut in den Schriften aus, wo er doch nicht an den Schulen studiert hat?“



^  (Apg. 17:2, 3) Paulus ging wie gewohnt zu ihnen hinein und sprach an drei Sabbaten mit ihnen, wobei er anhand der Schriften argumentierte. 3 Er erklärte und bewies durch Verweise auf die Schriften, dass der Christus leiden und von den Toten auferstehen musste, und sagte: „Dieser Jesus, den ich euch verkünde, das ist der Christus.“



^  (Apg. 18:24) Nun traf ein Jude namens Apọllos in Ẹphesus ein. Er stammte aus Alexạndria und war ein redegewandter Mann, der sich gut in den Schriften auskannte.



^  (Apg. 18:28) Er bewies nämlich in aller Öffentlichkeit mit großem Nachdruck und gründlich, dass die Juden im Unrecht waren, indem er ihnen anhand der Schriften zeigte, dass Jesus der Christus ist.



^  (Luk. 24:32) Sie sagten zueinander: „Brannte nicht unser Herz in unserem Innern, als er unterwegs mit uns redete und uns die Schriften völlig erschloss?“



^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Joh. 4:23, 24) Doch die Zeit kommt – ja sie ist schon da –, da werden die wahren Anbeter den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten, denn nach solchen Anbetern sucht der Vater. 24 Gott ist ein Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn mit Geist und Wahrheit anbeten.“



^ (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^  (Mat. 22:37) Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘



^  (Joh. 4:23, 24) Doch die Zeit kommt – ja sie ist schon da –, da werden die wahren Anbeter den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten, denn nach solchen Anbetern sucht der Vater. 24 Gott ist ein Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn mit Geist und Wahrheit anbeten.“



^  (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^  (Mat. 22:39) Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘



^  (5. Mo. 32:44-47) Moses kam also und trug alle Worte dieses Liedes vor dem Volk vor – er und Hoschẹa*, der Sohn Nuns. 45 Nachdem Moses ganz Israel alle diese Worte vorgetragen hatte, 46 sagte er zu ihnen: „Nehmt euch alles, was ich euch heute als Warnung sage, zu Herzen, damit ihr eure Söhne anweisen könnt, sich sorgfältig an alle Worte dieses Gesetzes zu halten. 47 Denn es sind keine leeren Worte, sondern sie bedeuten Leben für euch. Durch sie könnt ihr lange in dem Land leben, das ihr auf der anderen Seite des Jordan in Besitz nehmen werdet.“

Ursprünglicher Name von Josua. Hoschea ist eine Kurzform von Hoschaja, was „Gerettet von Jah; Jah hat gerettet“ bedeutet.


^  (Röm. 8:25) Wenn wir aber auf das hoffen, was wir nicht sehen, so erwarten wir es sehnsüchtig mit Ausharren*.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^  (Mat. 24:42-44) Bleibt also wachsam, weil ihr nicht wisst, an welchem Tag euer Herr kommt. 43 Eins ist klar: Wenn der Hausbesitzer weiß, zu welcher Zeit* der Dieb kommt, dann bleibt er wach und lässt ihn nicht bei sich einbrechen. 44 Deshalb: Haltet auch ihr euch bereit, denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr nicht damit rechnet.

Wtl. „Wache“.


^  (Offb. 1:3) Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah.



^  (2. Tim. 4:2) Predige das Wort Gottes. Tritt dringend dafür ein, ob in günstigen oder schwierigen Zeiten. Weise zurecht, erteile Verweise, ermahne – mit aller Geduld und Lehrkunst.



^  (Tit. 1:9) Er muss beim Lehren an der zuverlässigen Botschaft festhalten, damit er durch die gesunde* Lehre sowohl Mut machen als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann.

Oder „wohltuende; nützliche“.


^  (Spr. 2:4, 5) wenn du unaufhörlich danach suchst wie nach Silber und ständig danach gräbst wie nach verborgenen Schätzen,  5 dann wirst du verstehen, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, und du wirst Gott kennenlernen.



^  (Apg. 4:20) Wir aber können nicht aufhören, über das zu reden, was wir gesehen und gehört haben.“



^ (1. Tim. 4:13-16) Bis ich komme, konzentriere dich weiter auf das Vorlesen, das Ermahnen und das Lehren. 14 Vernachlässige die Gabe in dir nicht, die dir durch eine Prophezeiung verliehen wurde, als dir die Ältestenschaft die Hände auflegte. 15 Denk über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können. 16 Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^  (1. Tim. 4:13-16) Bis ich komme, konzentriere dich weiter auf das Vorlesen, das Ermahnen und das Lehren. 14 Vernachlässige die Gabe in dir nicht, die dir durch eine Prophezeiung verliehen wurde, als dir die Ältestenschaft die Hände auflegte. 15 Denk über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können. 16 Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^  (Spr. 1:5) Ein weiser Mensch hört zu und lernt dazu. Ein verständiger Mensch sucht weise Anleitung*,

Oder „erwirbt geschickte Lenkung“.


^ (Ps. 119:1-176) Glücklich sind die, die sich auf ihrem Weg nichts zuschulden kommen lassen*, die ihren Lebensweg nach dem Gesetz Jehovas ausrichten.  2 Glücklich sind die, die seine Erinnerungen* beachten, die mit ganzem Herzen nach ihm suchen.  3 Sie verüben keine Ungerechtigkeit, auf seinen Wegen gehen sie.  4 Du hast angeordnet, dass man deine Befehle gewissenhaft befolgt.  5 Könnte ich doch nur standhaft bleiben,* damit ich deine Vorschriften einhalte!  6 Dann müsste ich mich nicht schämen, wenn ich mich mit allen deinen Geboten befasse.  7 Ich werde dich mit einem aufrichtigen Herzen preisen, wenn ich deine gerechten Urteile kennenlerne.  8 Deine Vorschriften werde ich einhalten. O lass mich niemals völlig im Stich.  9 Wie kann ein junger Mensch seinen Weg rein erhalten? Indem er sich an deine Worte hält und auf sich aufpasst. 10 Mit meinem ganzen Herzen suche ich dich. Lass mich nicht von deinen Geboten abweichen. 11 Was du gesagt hast, bewahre ich in meinem Herzen auf, damit ich nicht gegen dich sündige. 12 Du sollst gepriesen sein, Jehova. Lehre mich deine Vorschriften. 13 Mit meinen Lippen verkünde ich alle Urteile, die du gesprochen hast. 14 Über die Erinnerungen, die von dir kommen, freue ich mich – mehr als über alles andere Wertvolle. 15 Über deine Anordnungen werde ich nachdenken* und deine Wege fest im Blick behalten. 16 Deine Bestimmungen sind mir ans Herz gewachsen. Ich werde deine Worte nicht vergessen. 17 Sei gut zu deinem Diener, damit ich lebe und mich an deine Worte halte. 18 Öffne meine Augen für all das Wunderbare in deinem Gesetz, damit ich es klar erkenne. 19 Ich bin nur ein Fremder im Land. Verbirg deine Gebote nicht vor mir. 20 Die Sehnsucht nach deinen Urteilssprüchen verzehrt mich* immerzu. 21 Du richtest scharfe Worte an die Anmaßenden, an die Verfluchten, die von deinen Geboten abweichen. 22 Befrei mich von* Hohn und Verachtung, denn ich habe deine Erinnerungen beachtet. 23 Selbst wenn Fürsten zusammensitzen und gegen mich reden: Ich, dein Diener, denke über deine Vorschriften nach*. 24 Die von dir kommenden Erinnerungen sind mir ans Herz gewachsen, sie sind meine Ratgeber. 25 Ich* liege ausgestreckt im Staub. Erhalte mich am Leben, wie du es versprochen hast. 26 Von meinen Wegen habe ich dir erzählt und du hast mir geantwortet. Lehre mich deine Vorschriften. 27 Lass mich die Bedeutung* deiner Anordnungen verstehen, damit ich über deine wunderbaren Taten nachdenken* kann. 28 Ich* bin schlaflos gewesen vor Kummer. Stärke mich, wie du es versprochen hast. 29 Halte den Weg des Betrugs fern von mir und in deiner Güte lehre mich dein Gesetz. 30 Den Weg der Treue habe ich gewählt. Ich erkenne an, dass deine Urteile richtig sind. 31 An den Erinnerungen, die von dir kommen, halte ich fest. O Jehova, lass mich nicht enttäuscht* werden. 32 Den Weg deiner Gebote werde ich zielstrebig verfolgen*, denn du machst mein Herz weit dafür*. 33 Lehre mich, o Jehova, den Weg deiner Vorschriften und ich werde bis zum Ende darauf bleiben. 34 Gib mir Verstand, damit ich dein Gesetz beachte und mich mit ganzem Herzen daran halte. 35 Führe mich* auf dem Weg deiner Gebote, denn daran finde ich Gefallen. 36 Wende mein Herz deinen Erinnerungen zu, nicht selbstsüchtigem Gewinn*. 37 Wende meinen Blick von Wertlosem weg. Auf deinem Weg erhalte mich am Leben. 38 Erfüll das Versprechen*, das du deinem Diener gegeben hast, damit man Ehrfurcht vor dir hat*. 39 Nimm die Schande weg, vor der es mir graut, denn deine Urteile sind gut. 40 Sieh doch, wie ich mich nach deinen Anordnungen sehne! In deiner Gerechtigkeit erhalte mich am Leben. 41 Wenn ich doch nur deine loyale Liebe erfahren dürfte, o Jehova, die Rettung, wie du sie versprochen hast*. 42 Dann werde ich dem antworten, der mich verspottet, denn auf deine Worte vertraue ich. 43 Entferne die Worte der Wahrheit nicht völlig von meinen Lippen, denn auf dein Urteil habe ich gehofft*. 44 An dein Gesetz werde ich mich unentwegt halten, für immer und ewig. 45 Und ich werde mich an einem sicheren Ort* bewegen, da ich nach deinen Anordnungen forsche. 46 Vor Königen werde ich über die Erinnerungen reden, die von dir kommen, und ich werde mich nicht schämen. 47 Deine Gebote sind mir ans Herz gewachsen, ja ich liebe sie. 48 Zu deinen Geboten, die ich liebe, erhebe ich betend meine Hände, und über deine Vorschriften werde ich nachdenken*. 49 Erinnere dich an das Versprechen*, das du deinem Diener gegeben hast, durch das du mir Hoffnung schenkst*. 50 Das ist mein Trost in meinem Kummer, denn deine Zusage hat mich am Leben erhalten. 51 Die Anmaßenden verachten mich zutiefst, aber ich weiche nicht von deinem Gesetz ab. 52 Ich erinnere mich an deine Urteile aus alter Zeit, o Jehova, und sie geben mir Trost. 53 Glühender Zorn packt mich wegen der Bösen, die dein Gesetz verlassen. 54 Deine Vorschriften sind Lieder für mich, wo immer ich wohne*. 55 Bei Nacht denke ich an deinen Namen, o Jehova, damit ich mich an dein Gesetz halte. 56 Dies ist mir zur Gewohnheit geworden, weil ich deine Anordnungen befolgt habe. 57 Jehova ist mein Anteil. Ich habe versprochen, mich an deine Worte zu halten. 58 Mit meinem ganzen Herzen flehe ich zu dir*. Schenk mir deine Gunst, wie du es versprochen hast*. 59 Ich habe meine Wege überprüft, um meine Schritte zu den Erinnerungen zurückzulenken, die von dir kommen. 60 Ich beeile mich und zögere nicht, deine Gebote zu halten. 61 Die Stricke der Bösen umgeben mich, aber dein Gesetz vergesse ich nicht. 62 Um Mitternacht stehe ich auf, um dir zu danken für deine gerechten Urteile. 63 Ein Freund bin ich von allen, die Ehrfurcht vor dir haben, und von denen, die sich an deine Anordnungen halten. 64 Deine loyale Liebe, o Jehova, erfüllt die Erde. Lehre mich deine Vorschriften. 65 Du hast deinen Diener gut behandelt, o Jehova, wie du es versprochen hast. 66 Lehre mich gute Urteilsfähigkeit und Erkenntnis, denn auf deine Gebote habe ich mein Vertrauen gesetzt. 67 Bevor ich Kummer erlitt, geriet ich auf Abwege*, jetzt aber halte ich mich an das, was du sagst. 68 Du bist gut und tust Gutes. Lehre mich deine Vorschriften. 69 Die Anmaßenden besudeln mich mit Lügen, doch ich halte mich von ganzem Herzen an deine Anordnungen. 70 Ihr Herz ist empfindungslos*, doch mir ist dein Gesetz ans Herz gewachsen. 71 Es ist gut, dass ich Kummer erlitten habe, denn dadurch lernte ich deine Vorschriften kennen. 72 Das Gesetz, das du verkündet hast, ist gut für mich, besser als Tausende Gold- und Silberstücke. 73 Deine Hände haben mich geschaffen und geformt. Gib mir Verstand, damit ich deine Gebote kennenlerne. 74 Die Ehrfurcht vor dir haben, sehen mich und freuen sich, denn auf deine Worte setze ich meine Hoffnung*. 75 Ich weiß, o Jehova, dass deine Urteile gerecht sind und dass du mir aus Treue Kummer zugefügt hast. 76 Bitte tröste mich durch deine loyale Liebe, denn diese Zusage* hast du deinem Diener gegeben. 77 Hab Erbarmen mit mir, damit ich am Leben bleibe, denn dein Gesetz ist mir ans Herz gewachsen. 78 Die Anmaßenden sollen beschämt dastehen, denn sie fügen mir ohne Grund* Unrecht zu. Doch ich werde über deine Anordnungen nachdenken*. 79 Die Ehrfurcht vor dir haben, sollen zu mir zurückkehren, ja wer immer die Erinnerungen kennt, die von dir kommen. 80 Möge ich deine Vorschriften von ganzem Herzen* befolgen, damit ich nicht beschämt dastehe. 81 Nach Rettung von dir sehne ich mich*, denn auf deine Worte setze ich meine Hoffnung*. 82 Meine Augen sehnen sich nach dem, was du sagst, und zugleich frage ich: „Wann wirst du mich trösten?“ 83 Denn ich bin wie ein im Rauch ausgetrockneter Lederbeutel. Doch deine Vorschriften vergesse ich nicht. 84 Wie viele Tage muss dein Diener noch warten? Wann wirst du das Urteil an meinen Verfolgern vollstrecken? 85 Die Anmaßenden graben mir Gruben, ja die, die sich deinem Gesetz entgegenstellen. 86 Alle deine Gebote sind vertrauenswürdig. Man verfolgt mich ohne Grund. Hilf mir! 87 Fast hätte man mich von der Erde beseitigt, doch ich habe deine Anordnungen nicht verlassen. 88 Erhalte mich am Leben in deiner loyalen Liebe, damit ich die Erinnerungen beachte, die du ausgesprochen hast. 89 Für immer, o Jehova, werden deine Worte im Himmel bestehen. 90 Deine Treue bleibt alle Generationen hindurch. Du hast der Erde festen Bestand gegeben und so bleibt sie bestehen. 91 Durch deine Rechtsentscheidungen sind sie* bis heute da, denn sie alle sind deine Diener. 92 Wäre mir dein Gesetz nicht ans Herz gewachsen, ich wäre umgekommen vor lauter Kummer. 93 Nie werde ich deine Anordnungen vergessen, denn durch sie hast du mich am Leben erhalten. 94 Ich gehöre dir. Rette mich, denn nach deinen Anordnungen habe ich gesucht. 95 Die Bösen warten darauf, mich zu vernichten, aber ich achte genau auf die Erinnerungen, die von dir kommen. 96 Ich habe gesehen, dass alles Vollkommene Grenzen hat, doch deinem Gebot sind keine Grenzen gesetzt*. 97 Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*. 98 Weiser als meine Feinde macht mich dein Gebot, denn es ist mein ständiger Begleiter. 99 Ich habe mehr Einsicht als alle meine Lehrer, weil ich über die Erinnerungen nachdenke*, die von dir kommen. 100 Ich handle mit mehr Verstand als ältere Männer, weil ich deine Anordnungen beachte. 101 Ich weigere mich, irgendeinen schlechten Weg zu gehen, um mich an deine Worte halten zu können. 102 Von deinen Rechtsentscheidungen weiche ich nicht ab, denn du bist mein Lehrer gewesen. 103 Wie süß deine Worte doch meinem Gaumen schmecken, sie sind süßer als Honig in meinem Mund. 104 Dank deiner Anordnungen handle ich mit Verstand. Darum hasse ich jeden falschen Weg. 105 Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg. 106 Ich habe geschworen und werde es auch tun: An deine gerechten Urteile werde ich mich halten. 107 Ich habe großen Kummer erlitten. O Jehova, erhalte mich am Leben, wie du es versprochen hast. 108 Bitte freue dich, o Jehova, über meinen Lobpreis, meine freiwillige Gabe*, und lehre mich deine Rechtsentscheidungen. 109 Mein Leben ist ständig in Gefahr,* trotzdem habe ich dein Gesetz nicht vergessen. 110 Die Bösen haben mir eine Falle gestellt, aber ich bin nicht von deinen Anordnungen abgewichen. 111 Die von dir kommenden Erinnerungen habe ich mir fest zu eigen* gemacht, denn sie sind meine Herzensfreude. 112 Ich habe beschlossen*, deine Vorschriften zu befolgen – zu allen Zeiten, bis ans Ende. 113 Die Halbherzigen* sind mir verhasst, aber dein Gesetz liebe ich. 114 Du bist meine Zuflucht und mein Schild, denn auf deine Worte setze ich meine Hoffnung*. 115 Bleibt weg von mir, ihr schlechten Menschen, damit ich die Gebote meines Gottes beachten kann. 116 Unterstütze mich, wie du es versprochen hast*, damit ich am Leben bleibe. Lass meine Hoffnung nicht in Enttäuschung enden*. 117 Unterstütze mich, damit ich gerettet werde. Dann werde ich mich immer auf deine Vorschriften konzentrieren. 118 Du weist alle zurück, die von deinen Vorschriften abweichen, denn sie sind falsch und hinterlistig. 119 Alle Bösen der Erde wirfst du weg wie wertlose Schlacke. Deshalb liebe ich die Erinnerungen, die von dir kommen. 120 Aus Angst vor dir zittere ich am ganzen Körper*. Vor deinen Urteilen fürchte ich mich. 121 Ich habe nach Recht und Gerechtigkeit gehandelt. Überlass mich nicht meinen Unterdrückern! 122 Garantiere das Wohl deines Dieners. Die Anmaßenden sollen mich nicht unterdrücken. 123 Meine Augen sind müde geworden vom Warten auf Rettung von dir und vom Warten auf dein gerechtes Versprechen*. 124 Zeige deinem Diener deine loyale Liebe und lehre mich deine Vorschriften. 125 Ich bin dein Diener. Gib mir Verstand, damit ich die Erinnerungen von dir verstehe. 126 Für Jehova ist die Zeit gekommen zu handeln, denn man hat dein Gesetz gebrochen. 127 Deshalb liebe ich deine Gebote mehr als Gold, ja feinstes* Gold. 128 Darum betrachte ich jede Anleitung* von dir als richtig. Jeden falschen Weg hasse ich. 129 Die von dir kommenden Erinnerungen sind wunderbar. Deshalb beachte ich* sie. 130 Die Enthüllung deiner Worte schenkt Licht, gibt den Unerfahrenen Verstand. 131 Ich öffne meinen Mund weit und seufze*, weil ich mich nach deinen Geboten sehne. 132 Wende dich mir zu und schenk mir deine Gunst, entsprechend deiner Rechtsentscheidung für die, die deinen Namen lieben. 133 Leite meine Schritte sicher* durch das, was du sagst. Nichts Schlechtes soll mich beherrschen. 134 Rette* mich vor Unterdrückern und ich werde mich an deine Anordnungen halten. 135 Lass dein Gesicht über deinem Diener leuchten* und lehre mich deine Vorschriften. 136 Tränen strömen aus meinen Augen, weil man dein Gesetz nicht hält. 137 Du bist gerecht, o Jehova, und deine Urteile sind fair. 138 Die Erinnerungen, die von dir kommen, sind gerecht und ganz und gar zuverlässig. 139 Mein Eifer verzehrt mich, denn meine Gegner haben deine Worte vergessen. 140 Was du sagst, ist durch und durch rein*, dein Diener liebt es. 141 Ich bin unbedeutend und man verachtet mich. Dennoch habe ich deine Anordnungen nicht vergessen. 142 Deine Gerechtigkeit ist ewige Gerechtigkeit und dein Gesetz ist Wahrheit. 143 Wenn auch Kummer und Schwierigkeiten über mich hereinbrechen, deine Gebote werden mir immer lieb und teuer sein. 144 Die von dir kommenden Erinnerungen sind auf ewig gerecht. Gib mir Verstand, damit ich am Leben bleibe. 145 Ich rufe aus tiefstem Herzen. Antworte mir, o Jehova! Deine Vorschriften werde ich beachten. 146 Ich rufe dich an. Rette mich! An die von dir kommenden Erinnerungen werde ich mich halten. 147 Schon vor der Morgendämmerung war ich wach, um nach Hilfe zu schreien, denn auf deine Worte setze ich meine Hoffnung*. 148 Meine Augen öffnen sich vor Beginn der Nachtwachen, sodass ich über das nachdenken* kann, was du gesagt hast. 149 Hör mir doch zu in deiner loyalen Liebe. O Jehova, erhalte mich am Leben in deiner Gerechtigkeit. 150 Die in schamloses* Verhalten verwickelt sind, nähern sich. Weit weg sind sie von deinem Gesetz. 151 Du bist nah, o Jehova, und alle deine Gebote sind Wahrheit. 152 Vor langer Zeit lernte ich die von dir kommenden Erinnerungen kennen, erfuhr, dass du sie festgelegt hast, damit sie für immer bestehen. 153 Schau auf meinen Kummer und rette mich, denn dein Gesetz habe ich nicht vergessen. 154 Verteidige mich* und rette mich. Erhalte mich am Leben, wie du es versprochen hast*. 155 Fern ist Rettung von den Bösen, denn nach deinen Vorschriften haben sie nicht geforscht. 156 Deine Barmherzigkeit ist groß, o Jehova. Erhalte mich am Leben in deiner Gerechtigkeit. 157 Ich habe viele Verfolger und Gegner. Doch von deinen Erinnerungen bin ich nicht abgewichen. 158 Angeekelt schaue ich auf die Verräter, weil sie sich nicht an das halten, was du gesagt hast. 159 Sieh doch, wie sehr ich deine Anordnungen liebe! O Jehova, erhalte mich am Leben in deiner loyalen Liebe. 160 Deine Worte sind der Inbegriff der Wahrheit und alle deine gerechten Urteile bleiben für immer. 161 Fürsten verfolgen mich ohne Grund, aber mein Herz ist von Ehrfurcht vor deinen Worten erfüllt. 162 Ich freue mich über das, was du gesagt hast, wie einer, der große Beute macht. 163 Falschheit ist mir verhasst, ja ich verabscheue sie, doch dein Gesetz liebe ich. 164 Sieben Mal am Tag preise ich dich für deine gerechten Urteile. 165 Frieden ohne Ende haben die, die dein Gesetz lieben. Nichts bringt sie zu Fall*. 166 Ich hoffe auf deine Rettungstaten, o Jehova, und deine Gebote beachte ich. 167 Ich* halte mich an die von dir kommenden Erinnerungen und liebe sie von Herzen. 168 Deine Anordnungen und Erinnerungen beachte ich, weil du alles weißt, was ich tue. 169 Lass meinen Hilferuf zu dir dringen, o Jehova. Gib mir Verständnis durch deine Worte. 170 Möge meine Bitte um Gunst vor dich kommen. Rette mich, wie du es versprochen hast*. 171 Meine Lippen sollen vor Lobpreis übersprudeln, denn du lehrst mich deine Vorschriften. 172 Meine Zunge soll besingen, was du gesagt hast, denn alle deine Gebote sind gerecht. 173 Deine Hand sei bereit, mir zu helfen, weil ich mich dafür entscheide, deine Anordnungen zu befolgen. 174 Ich sehne mich nach Rettung von dir, o Jehova, und dein Gesetz ist mir ans Herz gewachsen. 175 Lass mich* leben, damit ich dich preisen kann. Deine Urteile seien mir eine Hilfe. 176 Ich bin umhergeirrt wie ein verlorenes Schaf. Suche deinen Diener, denn deine Gebote habe ich nicht vergessen.

Oder „integer bleiben“.
Oder „Mahnungen“.
Wtl. „Ach, wären meine Wege doch nur gefestigt“.
Oder „studieren“.
Oder „meine Seele“.
Wtl. „Wälze von mir ab“.
Oder „studiere“.
Oder „Meine Seele“.
Wtl. „Weg“.
Oder „studieren“.
Oder „Meine Seele“.
Oder „beschämt“.
Wtl. „rennen“.
Evtl. auch „lässt mein Herz zuversichtlich sein“.
Oder „Lass mich gehen“.
Oder „nicht dem Profit“.
Oder „Ausspruch“.
Evtl. auch „das du denen gegeben hast, die Ehrfurcht vor dir haben“.
Oder „deine Rettung gemäß deinem Ausspruch“.
Oder „warte ich“.
Oder „in weitem Raum“.
Oder „studieren“.
Wtl. „Wort“.
Oder „auf das du mich hast warten lassen“.
Oder „in dem Haus, wo ich als Fremder wohne“.
Oder „besänftige ich dein Gesicht; suche ich dein Lächeln“.
Oder „gemäß deinem Ausspruch“.
Oder „sündigte ich versehentlich“.
Wtl. „gefühllos wie Fett“.
Oder „warte ich“.
Oder „Ausspruch“.
Evtl. auch „lügnerisch“.
Oder „studieren“.
Oder „mit untadeligem Herzen“.
Oder „schmachtet meine Seele“.
Oder „warte ich“.
D. h. alle Schöpfungswerke.
Wtl. „dein Gebot ist sehr breit“.
Oder „studiere ich es“.
Oder „studiere“.
Wtl. „über die freiwilligen Gaben meines Mundes“.
Oder „Meine Seele ist ständig in meiner Hand“.
Oder „zu meinem ewigen Erbe“.
Wtl. „mein Herz geneigt“.
Oder „Menschen, deren Herz geteilt ist“.
Oder „warte ich“.
Oder „gemäß deinem Ausspruch“.
Oder „beschämt werden“.
Wtl. „zittert mein Fleisch“.
Oder „Ausspruch“.
Oder „geläutertes“.
Oder „Befehl“.
Oder „meine Seele“.
Oder „lechze“.
Oder „Festige meine Schritte“.
Wtl. „Erlöse“.
Oder „Schenk deinem Diener ein Lächeln“.
Oder „gründlich geläutert“.
Oder „warte ich“.
Oder „studieren“.
Oder „obszönes“.
Oder „Führe meinen Rechtsfall“.
Oder „gemäß deinem Ausspruch“.
Oder „wird ihnen zum Stolperstein“.
Oder „Meine Seele“.
Oder „gemäß deinem Ausspruch“.
Oder „meine Seele“.


^ (Ps. 119:24) Die von dir kommenden Erinnerungen sind mir ans Herz gewachsen, sie sind meine Ratgeber.



^ (Ps. 119:111) Die von dir kommenden Erinnerungen habe ich mir fest zu eigen* gemacht, denn sie sind meine Herzensfreude.

Oder „zu meinem ewigen Erbe“.


^ (Ps. 119:167) Ich* halte mich an die von dir kommenden Erinnerungen und liebe sie von Herzen.

Oder „Meine Seele“.


^  (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^  (Ps. 119:24) Die von dir kommenden Erinnerungen sind mir ans Herz gewachsen, sie sind meine Ratgeber.



^  (Ps. 119:111) Die von dir kommenden Erinnerungen habe ich mir fest zu eigen* gemacht, denn sie sind meine Herzensfreude.

Oder „zu meinem ewigen Erbe“.


^  (Ps. 119:167) Ich* halte mich an die von dir kommenden Erinnerungen und liebe sie von Herzen.

Oder „Meine Seele“.


^  (2. Mo. 16:15) Als die Israeliten es sahen, sagten sie zueinander: „Was ist das?“ Sie wussten nämlich nicht, was es war. Moses erklärte ihnen: „Es ist das Brot, das Jehova euch zu essen gibt.



^  (2. Mo. 16:31) Das Haus Israel nannte das Brot Manna*. Es war weiß wie Koriandersamen und schmeckte wie Flachkuchen mit Honig.

Kommt wahrscheinlich von einem hebräischen Ausdruck, der „Was ist das?“ bedeutet.


^  (4. Mo. 21:5) Sie beklagten sich ständig über Gott und Moses und sagten: „Warum habt ihr uns aus Ägypten herausgeführt? Damit wir in der Wildnis sterben? Wir haben nichts zu essen und kein Wasser, und dieses jämmerliche Brot können wir nicht mehr ausstehen*!“

Oder „widert unsere Seelen an“.


^  (Spr. 3:13) Glücklich ist der Mensch, der Weisheit findet, der sich Unterscheidungsvermögen aneignet.



^  (Spr. 3:16-18) In der rechten Hand hält sie ein langes Leben, in der linken Reichtum und Herrlichkeit. 17 Ihre Wege sind angenehm, alle ihre Pfade sind friedlich. 18 Für die, die sie festhalten, ist sie ein Baum des Lebens, und die sie nicht mehr loslassen, sind glücklich zu nennen.



^  (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^  (Ps. 23:3) Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.

Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 31:3) Denn du bist mein Fels und meine Festung. Wegen deines Namens wirst du mich führen und leiten.



^  (Luk. 8:18) Achtet also darauf, wie ihr zuhört, denn wer hat, dem wird noch mehr gegeben. Aber wer nicht hat, dem wird selbst das, was er zu haben meint, weggenommen.“



^  (Ps. 119:2) Glücklich sind die, die seine Erinnerungen* beachten, die mit ganzem Herzen nach ihm suchen.

Oder „Mahnungen“.


^  (Ps. 119:14) Über die Erinnerungen, die von dir kommen, freue ich mich – mehr als über alles andere Wertvolle.
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LEBENSBERICHT

70 Jahre Dienst für Jehova in Kuba

ERZÄHLT VON GUSTAVO JOSEPH


ICH kam 1947 auf der wunderschönen Karibikinsel Kuba zur Welt. Sie liegt dort, wo das warme Wasser der nördlichen Karibik mit dem Atlantik zusammenfließt. Nach mir bekamen meine Eltern noch zwei Töchter. Wir fünf lebten in dem Ort Esmeralda.




Das Dorfleben war friedlich und beschaulich. In unserer Nähe wohnten verschiedene Verwandte, darunter Tanten, Onkel und die Großeltern. Wir hatten genug zu essen und waren glücklich.

Als ich ungefähr fünf Jahre alt war, wurden meine Eltern von Walton Jones besucht und begannen ein Bibelstudium. Dieser eifrige Verkündiger ging rund zehn Stunden zu Fuß, um unser Dorf zu erreichen. Viele aus unserer Familie versammelten sich dann immer im Haus meiner Großeltern und redeten stundenlang über die Bibel. Meine Eltern sowie Onkel Pedro und Tante Ela waren so begeistert, dass sie sich schon bald taufen ließen. Ela ist mit ihren fast 100 Jahren immer noch Pionier in Kuba.

Damals war die Tätigkeit von Jehovas Zeugen in Kuba nicht eingeschränkt. Wir waren dafür bekannt, dass wir mit Taschen voller biblischer Literatur von Haus zu Haus gingen. Und wir legten weite Strecken zu Fuß zurück! Ich habe schöne Erinnerungen daran, wie wir diese „günstigen … Zeiten“ genutzt haben. Doch es sollten „schwierige Zeiten“ auf uns zukommen (2. Tim. 4:2).

SCHWIERIGE ZEITEN BAHNEN SICH AN

Ich war immer noch etwa fünf, als mein Vater und mein Onkel in einer anderen Gegend der Insel einen Kongress besuchten. Auf dieser Reise zogen sich leider beide durch verseuchtes Wasser Typhus zu. Mein Onkel verlor nach der Rückkehr die Haare, überlebte aber. Mein Vater dagegen starb mit nur 32 Jahren.

Nach dem Tod meines Vaters zog meine Mutter mit uns zu ihrem Bruder in das Dorf Lombillo. Wir mussten von vielen geliebten Verwandten, einschließlich unserer Großeltern, Abschied nehmen. Doch meine Mutter und wir Kinder blieben Jehova treu.

Am 26. August 1957 ließ ich mich als Zehnjähriger in einem Wasserbecken bei Lombillo taufen. Damals konnte keiner ahnen, dass sich knapp zwei Jahre später für Jehovas Zeugen in Kuba alles ändern sollte. 1959 gab es eine Revolution, und schließlich kam eine kommunistische Regierung an die Macht.

Die neue Regierung legte großen Wert auf den Militärdienst. Da Jehovas Zeugen überall auf der Welt in politischen und militärischen Angelegenheiten neutral sind, hatte das natürlich Auswirkungen auf uns. Unsere Religions­ausübung wurde immer mehr eingeschränkt, bis es zum Verbot kam. Hunderte von Brüdern wurden inhaftiert. Einige mussten immer wieder Schläge über sich ergehen lassen und bekamen kaum etwas zu essen. Manchmal setzte man ihnen Mahlzeiten vor, die Blut enthielten – aber natürlich hielten sie sich an das biblische Blutverbot.

Trotz der Heraus­forderungen konnten wir uns weiter versammeln (Heb. 10:25). Es fanden sogar Kongresse auf Bauernhöfen und an anderen ungewöhnlichen Orten statt. Einmal hat uns ein Bruder erlaubt, seinen großen Schafstall zu nutzen. Wir konnten den Stall aber weder rechtzeitig sauber machen noch die Schafe hinausschaffen. Trotzdem fand der Kongress statt – mit zwei Arten von Schafen, Zweibeinern und Vierbeinern (Mi. 2:12).

Wir waren dankbar, dass die Brüder so hart arbeiteten, um uns mit geistiger Nahrung zu versorgen. Zum Beispiel nahmen sie Kongressprogramme auf Kassetten auf, und die Aufnahmen wurden dann im ganzen Land von Ort zu Ort weitergegeben. Manchmal waren nur zwei Brüder dafür verantwortlich, alle Vorträge auszuarbeiten, zu halten und aufzunehmen. Da das Ganze an geheimen Orten gemacht wurde, hörte man manchmal lustige Hintergrund­geräusche, beispielsweise einen krähenden Hahn. Es kam auch vor, dass es an einem Kongressort keinen Strom gab. Dann musste ein Bruder kräftig in die Pedale eines Heimtrainers mit Dynamo treten, um den Kassettenrekorder zum Laufen zu bringen. Wir hatten vielleicht nicht die idealen Umstände und auch nicht so viel Literatur wie unsere Glaubensbrüder in anderen Ländern, aber es hat uns nie an geistiger Nahrung gemangelt. Und wir haben es so genossen, Jehova gemeinsam anzubeten (Neh. 8:10).

PIONIERDIENST UND NACHWUCHS

Mit 18 Jahren begann ich in der Stadt Florida mit dem Pionierdienst. Ungefähr ein Jahr später wurde ich als Sonderpionier in die Provinzhauptstadt Camagüey geschickt. Dort begegnete ich Emilia, einer wunderschönen Schwester aus Santiago de Cuba. Wir lernten uns näher kennen und heirateten innerhalb eines Jahres.



[image: Collage: 1. Gustavo mit anderen Ältesten auf einem Klassenfoto. 2. Gustavo und Emilia stehen lächelnd hinter ihrer Hochzeitstorte.]

(Links) Königreichs­dienst­schule in Camagüey (1966)

(Rechts) Unsere Heirat (1967)





Ich arbeitete Vollzeit in einer der vielen staatlichen Zuckerfabriken. Obwohl Emilia und ich nicht länger im Pionierdienst stehen konnten, wollten wir so viel Zeit wie nur möglich im Dienst für Jehova verbringen. Da passte es gut, dass ich Frühschicht arbeiten durfte – von 3 bis 11 Uhr morgens. Das war eigentlich gar nicht meine Uhrzeit, aber so konnte ich viel für Jehova tun und mit Emilia alle Zusammenkünfte besuchen.

1969 kam unser erster Sohn Gustavo auf die Welt. Zu der Zeit wurde ich gefragt, ob ich wieder den Vollzeitdienst aufnehmen und Kreisaufseher werden könnte. Damals war es in Kuba nicht unüblich, dass ein Kreisaufseher Kinder hatte. Es begann eine der glücklichsten Zeiten in unserem Leben, aber wir waren auch vollauf beschäftigt. Emilia und ich sahen es als ein Geschenk von Jehova, auf diese Weise für unsere Brüder und Schwestern da sein zu können. Auch nach der Geburt unserer Söhne Obed und Abner und unserer Tochter Mahely blieben wir weiter im Reisedienst.

Wenn ich an unsere Zeit im Kreisdienst zurückdenke, macht es mich glücklich, dass ich erleben durfte, wie Jehova sein Volk in Kuba gesegnet hat. Mir ist auch deutlich bewusst, dass Jehova uns geholfen hat, die Liebe zu ihm ins Herz unserer Kinder zu pflanzen.

REISEDIENST UNTER VERBOT

In den 60er- und 70er-Jahren bekamen wir die Auswirkungen des Verbots deutlich zu spüren. Königreichssäle wurden geschlossen. Unsere Missionare mussten das Land verlassen. Viele junge Brüder kamen ins Gefängnis. Und die Arbeit im Zweigbüro in Havanna wurde eingestellt.



[image: Gustavo und Emilia mit spanischen Ausgaben von „Erwachet!“.]

Im Kreisdienst (1990er-Jahre)





Wegen des Verbots konnten wir die Versammlungen nur am Samstag und Sonntag besuchen. Jede Versammlung kam an zwei aufeinander­folgenden Wochenenden dran. Wir reisten mit wenig Gepäck und nutzten oft das Fahrrad, weil das am unauffälligsten war. Natürlich mussten unsere Treffen geheim bleiben. Wir taten so, als würden wir Verwandte besuchen – was uns ziemlich leichtfiel. Tatsächlich fühlten wir uns so sehr als Familie, dass wir aufpassen mussten, unsere eigentliche Aufgabe nicht aus dem Blick zu verlieren (Mar. 10:29, 30). Trotzdem war Vorsicht geboten. Wir wurden oft von der Polizei beschattet und verhört. Und unsere Gastgeber riskierten, verhaftet zu werden, falls unsere Treffen aufflogen (Röm. 16:4).

Viele Brüder und Schwestern waren außergewöhnlich gastfreundlich, obwohl sie wenig besaßen. In manchen Gegenden wimmelte es nur so von Stechmücken, und unsere Gastgeber überließen uns dann freundlicher­weise ihr einziges Moskitonetz, damit wir ruhig schlafen konnten. Andere nahmen uns bei sich auf, obwohl sie kaum etwas zu essen hatten. Manchmal brachten wir selbst Essen mit, um es mit unseren Freunden zu teilen.

Natürlich konnten wir nicht alle Kinder mitnehmen. Normalerweise reisten wir mit nur einem Kind, und meine Mutter und meine Schwester kümmerten sich zu Hause um die anderen. Ein Baby dabeizuhaben, war ein gewisser Schutz. Hin und wieder wurden wir von der Polizei durchsucht. Da war es praktisch, dass wir in der Tasche für schmutzige Windeln Literatur verstecken konnten. Dort hat die Polizei nie nachgesehen.

Ich bewundere Emilia sehr dafür, wie sie sich um die Kinder gekümmert und mich in den Jahren unseres Vollzeitdienstes unterstützt hat. Für mich war es gar nicht so leicht, die Arbeit in der Zuckerfabrik und meine Aufgaben als Kreisaufseher unter einen Hut zu bringen. Manchmal musste ich ein- bis zweimal in der Woche eine Doppelschicht einlegen, um am Wochenende freizuhaben. Als ich jedoch Vorarbeiter wurde, hatte meine Arbeitswoche sieben Tage, und daran konnte ich nichts ändern. Aber solange ich meine Kollegen übers Wochenende beschäftigt hielt, fiel meine Abwesenheit nicht auf. Soweit ich weiß, haben meine Vorgesetzten nie bemerkt, dass ich an den Wochenenden fehlte.

FREUDIG TROTZ VERÄNDERUNGEN
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Erster Kongress nach Aufhebung des Verbots (1994)





1994 wurden alle reisenden Aufseher, insgesamt 80, zu einer besonderen Zusammenkunft in Havanna eingeladen. Was für eine Freude, uns nach all den Jahren endlich zu sehen! Bei diesem Treffen ging es zunächst um organisatorische Änderungen. Doch dann gab es eine Bekanntmachung, die uns alle schockierte. Die verantwortlichen Brüder sagten uns, dass sie vorhatten, unsere Namen den Behörden mitzuteilen. Wir waren sprachlos!

Wie uns erklärt wurde, hatte es ein Treffen mit Regierungs­vertretern gegeben, bei dem es um die Verbesserung des Verhältnisses zwischen unserer Religions­gemeinschaft und dem Staat ging. Die Behörden verlangten eine Liste mit den Namen der Kreisaufseher. Wir alle waren einverstanden, dass man unsere Namen weitergab. Seitdem konnte durch Gespräche mit Regierungs­vertretern viel Gutes erreicht werden.

Unsere Anerkennung als Religions­gemeinschaft stand zwar noch nicht zur Debatte, aber endlich konnten wir uns ungehindert versammeln und predigen. Später fanden wir heraus, dass die Behörden bereits die Namen einiger Kreisaufseher hatten und lediglich eine Bestätigung haben wollten.

Im September 1994 bekamen wir die Erlaubnis, wieder ein Zweigbüro zu eröffnen. Tatsächlich konnten wir dasselbe Gebäude benutzen, das 20 Jahre zuvor geschlossen worden war.

1996 erhielten Emilia und ich einen Anruf mit der Bitte, ins Bethel zu kommen. Nach dem ersten Schock gab ich zu bedenken, dass zwei unserer Kinder noch zu Hause wohnten. Die Brüder dachten darüber nach und teilten uns später mit, dass wir trotzdem kommen sollten. Also machten wir als Familie Pläne, nach Havanna zu ziehen.
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(Links) Emilia in der Bethelschneiderei (Anfang der 2000er-Jahre)

(Rechts) Bestimmungs­übergabe eines Kongresssaals (2012)







Ehrlich gesagt hat mir der Betheldienst am Anfang keinen Spaß gemacht. Ich war so lange im Reisedienst gewesen, dass mein ganzes Herz daran hing. Es fiel mir schwer, am Schreibtisch zu arbeiten. Aber andere Betheliten und besonders Emilia halfen mir umzudenken. Mit der Zeit gewann ich meine Freude zurück, und jetzt bin ich gern hier.
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(Links) Abschlussfeier der Bibelschule für Ehepaare (2013)

(Rechts) Zweigkomitee in Kuba (2013)
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Mit unserer Tochter und ihrem Mann auf einem Kreiskongress





Inzwischen sind wir nicht mehr die Jüngsten. Aber wir sind so glücklich, wenn wir an all die Brüder und Schwestern denken, die wir kennenlernen und mit denen wir zusammen­arbeiten durften. Besonders freuen wir uns, dass unsere Kinder und Enkel Jehova dienen. Uns geht es wie dem Apostel Johannes, der schrieb: „Nichts bereitet mir größere Freude, als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben“ (3. Joh. 4).

Jetzt sind wir schon fast 30 Jahre im Bethel. Wir setzen uns immer noch so gut wie möglich ein, obwohl wir mit Alters­erscheinungen und Krebs zu kämpfen haben. In all den Jahren unseres Dienstes gab es für uns einige Heraus­forderungen. Doch wir sind froh, dass wir unserem „glücklichen Gott“ seit 70 Jahren hier in Kuba dienen dürfen (1. Tim. 1:11; Ps. 97:1).





^ (2. Tim. 4:2) Predige das Wort Gottes. Tritt dringend dafür ein, ob in günstigen oder schwierigen Zeiten. Weise zurecht, erteile Verweise, ermahne – mit aller Geduld und Lehrkunst.



^ (Heb. 10:25) Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.



^ (Mi. 2:12) Ich werde euch alle ganz bestimmt sammeln, o Jakob. Ich werde ganz gewiss die Übriggebliebenen Israels zusammenbringen. Zur Einheit werde ich sie bringen wie Schafe in die Hürde, wie eine Herde auf ihrer Weide. Es wird laut sein vor Menschen.‘



^ (Neh. 8:10) Nehemịa sagte: „Geht und haltet Festmahl*, trinkt süße Getränke und teilt mit denen, die nichts haben. Dieser Tag ist unserem Herrn nämlich heilig. Seid nicht traurig, denn Jehova schenkt euch Freude, die euch stark macht*.“

Wtl. „esst Fettes“.
Wtl. „denn die Freude Jehovas ist eure Festung“.


^ (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^ (Röm. 16:4) die ihr Leben für mich riskiert haben und denen nicht nur ich danke, sondern auch alle Versammlungen der anderen Völker.



^ (3. Joh. 4) Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.


^ (1. Tim. 1:11) einer Lehre, die der herrlichen guten Botschaft des glücklichen Gottes entspricht, die mir anvertraut wurde.



^ (Ps. 97:1) Jehova ist König geworden! Die Erde soll sich freuen. Die vielen Inseln sollen jubeln.








FRAGEN VON LESERN



Um welche zwei Bündnisse geht es in Galater 4:24?

Nachdem Paulus über Abrahams Verhältnis zu Sara und Hagar gesprochen hat, erklärt er: „Das Ganze kann symbolisch verstanden werden. Diese Frauen stehen für zwei Bündnisse“ (Gal. 4:22-24). Bisher wurde erklärt, mit den Bündnissen seien der Gesetzesbund und der neue Bund gemeint. Nach weiteren Nachforschungen sind wir jedoch zu dem Schluss gekommen, dass eine Änderung unseres Verständnisses nötig ist: Offensichtlich bezieht sich Paulus nicht auf den neuen Bund, sondern auf den abrahamischen Bund.* Dazu einige Details.

Paulus bringt die Dienerin Hagar mit dem Berg Sinai in Verbindung (Gal. 4:25). Hagar symbolisiert den Gesetzesbund, der 1513 v. u. Z. am Sinai geschlossen wurde (2. Mo. 19:5, 6). Er erinnerte die Israeliten daran, dass sie Sklaven der Sünde waren, weil kein unvollkommener Mensch das Gesetz vollkommen einhalten konnte. Dieser Bund hätte den Juden auch helfen können, den Messias zu identifizieren – der einzige Mensch, der in der Lage wäre, das Gesetz vollkommen zu befolgen. Als der Messias sein vollkommenes Leben opferte, ermöglichte er unvollkommenen Menschen, von Sünde und Tod befreit zu werden (Gal. 3:19, 24, 25). Nachdem Jesus den Willen Jehovas erfüllt hatte, war das Gesetz nicht mehr nötig (Röm. 10:4).

Paulus stellt der Dienerin Hagar die „freie Frau“ Sara gegenüber, die „aufgrund eines Versprechens“ einen Sohn zur Welt brachte (Gal. 4:23). Mit diesem Versprechen ist der abrahamische Bund gemeint (Gal. 3:29; 4:28, 30). Er wird in 1. Mose 22:18 wie folgt zusammengefasst: „Weil du [Abraham] auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen gesegnet werden.“

Dieser Bund mit Abraham ergänzte die Edenverheißung (1. Mo. 3:15). Er offenbarte, dass der in Eden vorausgesagte „Nachkomme“ von Abraham abstammen würde. Wie Paulus erwähnt, ist mit dem „Nachkommen“ in erster Linie Jesus Christus gemeint. Doch alle, die „zu Christus gehören“ – die 144 000 Gesalbten, die mit Jesus in seinem Königreich regieren werden –, sind ebenfalls Teil dieses „Nachkommens“ (Gal. 3:16, 29; Offb. 14:1-3). Wenn sich das erfüllt, was Gott Abraham versprochen hat, werden alle, die Jesus anerkennen und ihm gehorchen, sehr gesegnet werden.

Worauf wollte Paulus mit seiner Argumentation hinaus? Wie er erklärt, würden die Juden, die weiter an dem Gesetz festhielten, wie Hagar in Sklaverei bleiben. Wenn sie dagegen Jesus Christus anerkannten, der in erster Linie Abrahams „Nachkomme“ war, wären sie wie Sara frei. Sie würden von Sünde und Tod befreit werden (Joh. 8:32-34). Jesus nicht anzuerkennen, würde bedeuten, den eigentlichen Zweck des Gesetzes zu verfehlen, der darin bestand, sie zum Christus zu führen.

Viele der Christen in Galatien, an die Paulus schrieb, waren Nichtjuden und hatten nie unter dem Gesetz gestanden. Allerdings beharrten einige Judaisten darauf, dass Christen nichtjüdischer Herkunft das Gesetz befolgen müssten, wozu auch die Vorschrift gehörte, sich beschneiden zu lassen. Paulus argumentierte, es sei unsinnig, sich unter die „Sklaverei“ des Gesetzes zu begeben, wenn man doch schon die „Freiheit“ kennengelernt hat, die der Christus ermöglicht (Gal. 5:1, 10-14).



^  Das aktualisiert die Erklärung im Wachtturm vom 15. März 2006, S. 10-12.








^ (Gal. 4:24) Das Ganze kann symbolisch verstanden werden. Diese Frauen stehen für zwei Bündnisse. Das eine wurde am Berg Sịnai geschlossen und bringt Sklaven hervor. Das ist Hạgar.



^  (Gal. 4:22-24) Zum Beispiel steht in den Schriften, dass Abraham zwei Söhne hatte: einen von der Dienerin und einen von der freien Frau. 23 Der Sohn der Dienerin wurde auf natürliche Weise geboren, der Sohn der freien Frau jedoch aufgrund eines Versprechens*. 24 Das Ganze kann symbolisch verstanden werden. Diese Frauen stehen für zwei Bündnisse. Das eine wurde am Berg Sịnai geschlossen und bringt Sklaven hervor. Das ist Hạgar.

Oder „Verheißung“.


^  (Gal. 4:25) Hạgar steht für den Sịnai, einen Berg in Arabien, und entspricht dem heutigen Jerusalem, denn sie ist mit ihren Kindern in Sklaverei.



^  (2. Mo. 19:5, 6) Wenn ihr nun genau auf meine Stimme hört und meinen Bund einhaltet, werdet ihr ganz bestimmt mein besonderes Eigentum* aus allen Völkern werden, denn die ganze Erde gehört mir. 6 Ihr werdet eine königliche Priesterschaft* und eine heilige Nation für mich werden.‘ Das sind die Worte, die du den Israeliten übermitteln sollst.“

Oder „kostbarer Besitz“.
Wtl. „ein Königreich von Priestern“.


^  (Gal. 3:19) Wozu dann das Gesetz? Es wurde hinzugefügt, um Übertretungen sichtbar zu machen, bis der Nachkomme kommen würde, dem das Versprechen gegeben worden war. Auch wurde es durch Engel übermittelt und durch einen Vermittler überbracht.



^  (Gal. 3:24, 25) So ist das Gesetz unser Betreuer geworden, der zu Christus führt, damit wir durch Glauben für gerecht erklärt werden können. 25 Jetzt aber ist der Glaube gekommen und wir unterstehen nicht mehr einem Betreuer.



^  (Röm. 10:4) Christus ist nämlich das Ende des Gesetzes, sodass jeder, der glaubt*, als gerecht betrachtet werden kann.

Oder „Glauben ausübt“.


^  (Gal. 4:23) Der Sohn der Dienerin wurde auf natürliche Weise geboren, der Sohn der freien Frau jedoch aufgrund eines Versprechens*.

Oder „Verheißung“.


^  (Gal. 3:29) Und wenn ihr zu Christus gehört, seid ihr wirklich Abrahams Nachkommen und bekommt das versprochene Erbe.



^  (Gal. 4:28) Ihr nun, Brüder, seid Kinder aufgrund eines Versprechens, wie es auch Isaak war.



^  (Gal. 4:30) Doch wie heißt es in der Schriftstelle? „Jag die Dienerin und ihren Sohn weg. Der Sohn der Dienerin soll auf keinen Fall mit dem Sohn der freien Frau Erbe sein.“



^  (1. Mo. 22:18) Weil du auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen* gesegnet werden*.‘“

Wtl. „Samen“.
Oder „sich segnen; einen Segen für sich erreichen“. Kann darauf hindeuten, dass man für den Segen etwas tun muss.


^  (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^  (Gal. 3:16) Nun wurden die Versprechen* Abraham und seinem Nachkommen gegeben. Es heißt nicht „deinen Nachkommen“ im Sinn von vielen, sondern „deinem Nachkommen“ im Sinn von einem, und dieser ist Christus.

Oder „Verheißungen“.


^  (Gal. 3:29) Und wenn ihr zu Christus gehört, seid ihr wirklich Abrahams Nachkommen und bekommt das versprochene Erbe.



^  (Offb. 14:1-3) Dann sah ich das Lamm auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen. 2 Ich hörte ein Geräusch aus dem Himmel wie das Rauschen großer Wassermassen und wie das Geräusch lauten Donners. Und der Klang, den ich hörte, war wie von Sängern, die sich auf ihren Harfen begleiten. 3 Und sie singen etwas, was wie ein neues Lied klingt, vor dem Thron, den vier lebenden Geschöpfen und den Ältesten, und niemand konnte dieses Lied meistern außer den 144 000, die von der Erde freigekauft worden sind.



^  (Joh. 8:32-34) und ihr werdet die Wahrheit erkennen und die Wahrheit wird euch frei machen.“ 33 Sie erwiderten: „Wir sind Nachkommen* Abrahams und sind nie Sklaven von irgendjemandem gewesen. Wieso sagst du also: ‚Ihr werdet frei werden‘?“ 34 Jesus antwortete: „Eins steht fest: Jeder, der sündigt, ist ein Sklave der Sünde.

Wtl. „Samen“.


^  (Gal. 5:1) Für eine solche Freiheit hat Christus uns frei gemacht. Deshalb bleibt standhaft und lasst euch nicht wieder in ein Joch der Sklaverei spannen.



^  (Gal. 5:10-14) Ich bin zuversichtlich, dass ihr, die ihr mit dem Herrn verbunden seid, nicht anders denken werdet. Doch wer immer euch durcheinanderbringt, wird das Urteil bekommen, das er verdient. 11 Was mich betrifft, Brüder, wenn ich immer noch die Beschneidung predige, warum werde ich dann noch verfolgt? In dem Fall wäre ja der Marterpfahl als Stolperstein beseitigt. 12 Ich wünschte, die Männer, die euch beunruhigen wollen, würden sich entmannen. 13 Brüder, ihr seid zur Freiheit berufen worden. Gebraucht diese Freiheit aber nicht dazu, sündigen Wünschen nachzugehen, sondern dient einander in Liebe wie Sklaven. 14 Denn das ganze Gesetz findet seine Erfüllung in einem einzigen Gebot. Es lautet: „Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst.“

Wtl. „Nächsten“.







BIBELWISSEN

Fischernetze in biblischer Zeit



Einige Jünger Jesu waren Fischer (Mar. 1:16-20). Sie fischten im See von Galiläa und verwendeten dabei Netze.

Für die Herstellung von Fischernetzen wurden Baumwoll- oder Flachsschnüre miteinander verknotet, sodass Maschen entstanden. Die Größe der Maschen hing davon ab, was für Fische man fangen wollte. Kleine Netze waren oft mit Steinen oder Bleigewichten beschwert, damit sie zu Boden sanken, während große Schleppnetze unten mit Gewichten und oben mit Schwimmern aus Holz oder Kork besetzt wurden.

Fischernetze waren teuer. Manchmal wurden sie durch Gestein am Meeresboden beschädigt, oder sie zerrissen durch das Gewicht eines sehr großen Fangs (Luk. 5:6). Die Bibel sagt über Jakobus und Johannes: „Sie … besserten die Netze aus“ (Mat. 4:21). Wahrscheinlich verwendeten sie dabei Nadeln und Flachsschnüre. Möglicherweise reparierte man die Netze nach jedem Fang. Lukas berichtet außerdem, dass die Fischer ihre Netze wuschen, um sie von Schlamm zu befreien (Luk. 5:2). Anschließend hängten sie die Netze zum Trocknen auf – vermutlich damit sie nicht verrotteten (Hes. 47:10).

Die Jünger, die Jesus aufforderte, „Menschenfischer“ zu werden, waren Männer, die mit Netzen umgehen konnten.







^ (Mar. 1:16-20) Während er am See von Galilạ̈a entlangging, sah er Sịmon und dessen Bruder Andreas, wie sie ihre Netze in den See* auswarfen. Sie waren nämlich Fischer. 17 Jesus sagte zu ihnen: „Folgt mir nach und ich mache euch zu Menschenfischern.“ 18 Sofort verließen sie ihre Netze und folgten ihm. 19 Er ging ein kleines Stück weiter und sah Jakobus, den Sohn von Zebedạ̈us, und dessen Bruder Johạnnes. Sie waren im Boot und besserten ihre Netze aus. 20 Sofort rief er sie, worauf sie ihren Vater Zebedạ̈us mit den Lohnarbeitern im Boot zurückließen und Jesus folgten.

Wtl. „ins Meer“.


^ (Luk. 5:6) Als sie das taten, fingen sie so viele Fische, dass ihre Netze zu zerreißen begannen.



^ (Mat. 4:21) Er ging weiter und sah zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn von Zebedạ̈us, und dessen Bruder Johạnnes. Sie waren mit ihrem Vater Zebedạ̈us im Boot und besserten die Netze aus. Er rief sie,



^ (Luk. 5:2) Am Ufer sah er zwei Boote liegen. Die Fischer waren ausgestiegen und wuschen ihre Netze.



^ (Hes. 47:10) Von En-Gẹdi bis nach En-Eglạjim, wo es einen Trockenplatz für Schleppnetze geben wird, werden die Fischer an der Küste stehen. Es wird große Mengen von Fischen aller Art geben, wie im Großen Meer*.

D. h. im Mittelmeer.
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^ ***sjj Lied 122 Bleibt standhaft!***


LIED 122

Bleibt standhaft!


(1. Korinther 15:58)


	1. Viele heut stöhnen. Das Leben ist schwer.

Was bringt die Zukunft? Sie fürchten sich sehr.

Standhaft im Glauben, das müssen wir sein.

Gott lässt uns niemals allein.

(REFRAIN)

Standhaft und stark wolln wir sein,

vom Geist der Welt uns befrein.

Bald — ja fast greifbar nah —

die neue Welt ist da.





	2. Schädliches wird präsentiert oft als schön.

Wir sehn die Täuschung und wir widerstehn.

„Liebe das Gute!“, Jehova uns lehrt.

Das hat sich immer bewährt.

(REFRAIN)

Standhaft und stark wolln wir sein,

vom Geist der Welt uns befrein.

Bald — ja fast greifbar nah —

die neue Welt ist da.





	3. Weil unser Herz für den wahren Gott schlägt,

in seinem Dienst man viel Freude erlebt.

Noch wird die Botschaft gehört auf der Welt,

doch ihre Zeit ist gezählt.

(REFRAIN)

Standhaft und stark wolln wir sein,

vom Geist der Welt uns befrein.

Bald — ja fast greifbar nah —

die neue Welt ist da.









(Siehe auch Luk. 21:9; 1. Pet. 4:7.)





^ (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl. „leer“.


^ (Luk. 21:9) Und wenn ihr von Kriegen und Unruhen hört, dann erschreckt nicht. Denn das alles muss zuerst passieren, aber das Ende kommt noch nicht sofort.“



^ (1. Pet. 4:7) Doch das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher ein gutes Urteilsvermögen,* und seid wachsam*, was Gebete angeht.

Oder „Seid … besonnen“.
Oder „aufmerksam; wach“.








^ ***lc S. 3 Inhalt***


Inhalt


SEITE 4  Der lebende Planet

SEITE 11  Wer hatte die Idee?

SEITE 18  Evolution: Mythen und Fakten

SEITE 24  Wissenschaft und Schöpfungsbericht

SEITE 29  Spielt es eine Rolle, was ich glaube?

SEITE 30  Bibliografie








^ ***lf S. 2 Inhaltsverzeichnis***


Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet

Inhaltsverzeichnis


Frage

 1  Wie ist das Leben entstanden?

 2  Gibt es „einfache“ Lebensformen?

 3  Wer hat die Bauanleitung geschrieben?

 4  Geht alles Leben auf einen gemeinsamen Vorfahren zurück?

 5  Ist es vernünftig, der Bibel zu glauben?

    Bibliografie








^ ***ct S. 3 Inhaltsverzeichnis***

Inhaltsverzeichnis

SEITE  KAPITEL

  5    1  Was kann unser Leben sinnvoller machen?

 10    2  Wie kam das Universum ins Dasein? — Die Streitfrage

 28    3  Was ist der Ursprung des Lebens?

 49    4  Wie einzigartig wir doch sind!

 73    5  Die Wunderwerke — Was steht dahinter?

 85    6  Ein alter Schöpfungsbericht — Ist er vertrauenswürdig?

103    7  Was wir aus einem Buch über den Schöpfer erfahren können

120    8  Der Schöpfer offenbart sich — zu unserem Nutzen

144    9  Ein großer Lehrer zeigt uns den Schöpfer noch deutlicher

165   10  Warum so viel Leid, wenn der Schöpfer an uns interessiert ist?

184   11  Unser Leben für immer sinnvoller gestalten






^ ***sjj Lied 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen***


LIED 123

Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen


(1. Korinther 14:33)


	1. Als Jehovas Zeugen sind wir Boten gleich,

bringen gute Nachricht, ja vom Königreich.

Gottes guter Ordnung folgen wir sehr gern,

stärken so die Einheit, möchten auf ihn hörn.

(REFRAIN)

Gott treu ergeben wollen wir leben,

halten zu ihm loyal.

Er wird uns führen, Liebe wir spüren.

Es gibt keine bessre Wahl.





	2. Durch seinen Verwalter und durch seinen Geist

führt uns Gott Jehova, er den Weg uns zeigt.

Unser Vater freut sich, wenn wir uns bemühn,

weil wir ihn sehr lieben, sprechen wir von ihm.

(REFRAIN)

Gott treu ergeben wollen wir leben,

halten zu ihm loyal.

Er wird uns führen, Liebe wir spüren.

Es gibt keine bessre Wahl.









(Siehe auch Luk. 12:42; Heb. 13:7, 17.)





^ (1. Kor. 14:33) Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. Wie in allen Versammlungen der Heiligen



^ (Luk. 12:42) Der Herr erwiderte: „Wer ist in Wirklichkeit der treue Verwalter, der verständige, dem sein Herr die Verantwortung für seine Dienerschaft übertragen wird, damit er ihnen immer zur richtigen Zeit ihr Maß an Nahrung gibt?



^ (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^ (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.














^ ***sjj Lied 90 Uns gegenseitig Mut machen***


LIED 90

Uns gegenseitig Mut machen


(Hebräer 10:24, 25)


	1. Gemeinsam unserm Gott zu dienen

trägt bei zu echter Harmonie.

Wie kostbar ist doch unsre Einheit!

Um Frieden jeder sich bemüht.

Die Liebe hilft uns, zu ertragen,

in Gottes Volk wir finden sie.

Dort fühlen wir uns sehr geborgen.

Sein Volk vergisst Jehova nie!



	2. Als Freunde trösten wir einander.

Ein liebes Wort, es tut so gut,

im richtigen Moment gesprochen,

schenkt Kraft und wieder neuen Mut.

Wir teilen wunderbare Hoffnung,

die neue Welt ist unser Ziel.

Wir helfen Lebenslasten tragen.

Ermutigung bedeutet viel!



	3. Jehovas Tag am Horizont schon,

durch Glauben können wir ihn sehn.

Wir brauchen unsere Versammlung,

zum Haus Jehovas wolln wir gehn.

Vereint als weltweite Familie

wir möchten bis in Ewigkeit

Jehova, unserm Vater, dienen.

Uns Mut zu machen jetzt die Zeit!







(Siehe auch Luk. 22:32; Apg. 14:21, 22; Gal. 6:2; 1. Thes. 5:14.)





^ (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ (Luk. 22:32) Aber ich habe für dich gefleht, dass dein Glaube nicht nachlässt. Und du, bist du wieder zurückgekehrt, dann stärke deine Brüder.“



^ (Apg. 14:21, 22) Nachdem sie die gute Botschaft in dieser Stadt verkündet und ziemlich vielen geholfen hatten, Jünger zu werden, kehrten sie nach Lỵstra, Ikọnion und Antiọchia zurück. 22 Dort stärkten sie die Jünger und ermutigten sie, im Glauben zu bleiben. Sie sagten: „Wir müssen viele Schwierigkeiten* durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen.“

Oder „Drangsale“.


^ (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.



^ (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen, die Niedergeschlagenen zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.









^ ***sjj Lied 124 Wahre Liebe ist loyal***


LIED 124

Wahre Liebe ist loyal


(Psalm 18:25)


	1. Wahre Liebe zu Jehova

ist der Weg, den Christen gehn.

Gottes Volk ist fest entschlossen

stets loyal zu ihm zu stehn.

Was Gott sagt, ist nur zum Guten.

Seinem Rat wir folgen gern.

Unser Gott, dem wir vertrauen,

ist loyal und uns nicht fern.



	2. Wahre Liebe, die loyal ist,

steht in Not dem Bruder bei.

Man vertraut ihm, will sein Bestes,

dass er frei von Sorgen sei.

Alle schätzen wir von Herzen,

zeigen Achtung, Freundlichkeit.

Stehn wir treu zu unsern Brüdern,

spüren wir Geborgenheit.



	3. Wahre Liebe, die loyal ist,

nimmt die Führung gerne an

von den Brüdern, die uns leiten,

die im Dienst uns gehn voran.

Unser Gott wird uns dann segnen.

Lässt uns das nicht glücklich sein?

Ja, Jehova liebt Loyale,

sagt zu jedem: Du bist mein!







(Siehe auch Ps. 149:1; 1. Tim. 2:8; Heb. 13:17.)





^ (Ps. 18:25) Mit dem Loyalen handelst du loyal, mit dem Untadeligen verfährst du untadelig,



^ (Ps. 149:1) Preist Jah!* Singt ein neues Lied für Jehova. Preist ihn in der Versammlung der Loyalen.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^ (1. Tim. 2:8) Ich möchte also, dass die Männer überall weiter beten und dabei ihre Hände in Loyalität erheben, ohne Wut und Streitgespräche.



^ (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.














^ ***sjj Lied 65 Fortschritte machen***


LIED 65

Fortschritte machen


(Hebräer 6:1)


	1. Steh nicht still, denn Gott will, dass man reifer wird.

Sprich mit Mut von der Wahrheit, ja Angst man so verliert.

Gib dein Bestes im Dienst, bleibe motiviert.

Auf Jehova fest vertrau!

Auch sein Sohn hat den Dienst sehr geliebt.

Ein vollkommenes Beispiel er gibt.

Schau auf Gott, damit nichts deine Freude trübt.

Er ist treu, auf ihn doch bau!



	2. Bleib nicht stehn, lass uns gehn zu den Menschen hin.

Gute Botschaft von Gott gibt dem Leben echten Sinn.

Um zu loben Jehova, zu preisen ihn,

gehen wir von Haus zu Haus.

Feinde denken, sie schüchtern uns ein.

Halte durch, denn Gott wird mit uns sein!

Gottes Reich schon regiert, es wird uns befrein.

Ruf die Wahrheit freudig aus!



	3. Sei bereit, nutz die Zeit, mutig geh voran.

Werd geschickter im Dienst,

deinen Eifer fach neu an.

Durch den Geist leitet Gott dich mit Liebe an,

er schenkt Freude, Zuversicht.

Mit Geduld sprechen wir wieder vor,

wo wir finden ein hörendes Ohr.

Zu Jehova steigt oft ein Gebet empor.

Wahrheit so das Herz berührt.







(Siehe auch Phil. 1:27; 3:16; Heb. 10:39.)





^ (Heb. 6:1) Deshalb wollen wir jetzt, nachdem wir die Grundlehren über den Christus hinter uns gelassen haben, nach Reife streben und nicht wieder eine Grundlage legen, nämlich Reue über tote Werke und Glauben an Gott,



^ (Phil. 1:27) Nur verhaltet euch auf eine Weise, die der guten Botschaft über den Christus würdig ist. Dann werde ich – ob ich komme und euch sehe oder abwesend bin – von euch hören und erfahren, dass ihr in ein und demselben Geist fest dasteht, dass ihr geschlossen Seite an Seite für den Glauben der guten Botschaft kämpft



^ (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^ (Heb. 10:39) Wir nun gehören nicht zu denen, die zurückweichen und vernichtet werden, sondern zu denen, die Glauben haben und so ihr Leben* retten.

Oder „Seele“.








^ ***sjj Lied 61 Fest und entschlossen***


LIED 61

Fest und entschlossen


(Lukas 16:16)


	1. Fest und entschlossen steht Gottes Volk bereit

für Wahrheit zu kämpfen in dieser bösen Zeit.

Der Teufel, er will uns vertreiben.

Mit Jehova kann jeder standhaft bleiben.

(REFRAIN)

Geht vorwärts, ihr Zeugen Jahs, stark und mutig seid!

Den Gott unsrer Rettung zu preisen seid bereit!

Ruft aus weit und breit: Gottes neue Welt ist nah!

All die Segnungen auch von Jehova!





	2. Diener Jehovas sind nie ein Teil der Welt.

Wir hören auf Gott, auch wenns vielen nicht gefällt.

Den Schmutz dieser Welt wolln wir meiden,

unserm Gott immer treu ergeben bleiben.

(REFRAIN)

Geht vorwärts, ihr Zeugen Jahs, stark und mutig seid!

Den Gott unsrer Rettung zu preisen seid bereit!

Ruft aus weit und breit: Gottes neue Welt ist nah!

All die Segnungen auch von Jehova!





	3. Gott und sein König sind vielen sehr verhasst.

Der Name Jehovas heut immer mehr verblasst,

doch wir wollen ihn mutig ehren,

seine Herrlichkeit überall erklären.

(REFRAIN)

Geht vorwärts, ihr Zeugen Jahs, stark und mutig seid!

Den Gott unsrer Rettung zu preisen seid bereit!

Ruft aus weit und breit: Gottes neue Welt ist nah!

All die Segnungen auch von Jehova!









(Siehe auch 2. Mo. 9:16; Phil. 1:7; 2. Tim. 2:3, 4; Jak. 1:27.)





^ (Luk. 16:16) Das Gesetz und die Propheten gab es bis Johạnnes. Seitdem wird Gottes Königreich als gute Botschaft bekannt gemacht, und Menschen aller Art drängen vorwärts, ihm entgegen.



^ (2. Mo. 9:16) Doch aus diesem Grund habe ich dich am Leben gelassen: um dir meine Macht zu zeigen und damit mein Name auf der ganzen Erde bekannt gemacht wird.



^ (Phil. 1:7) Es ist nur richtig, dass ich so über euch alle denke. Ich habe euch schließlich im Herzen, euch, die ihr mit mir an der unverdienten Güte teilhabt – sowohl in meinen Fesseln als auch bei der Verteidigung und gesetzlichen Befestigung der guten Botschaft.



^ (2. Tim. 2:3, 4) Trag als guter Soldat von Christus Jesus deinen Teil am Erleiden von Schwierigkeiten. 4 Niemand, der als Soldat dient, gibt sich mit geschäftlichen Angelegenheiten ab, denn er möchte von dem Anerkennung bekommen, der ihn als Soldat angeworben hat.



^ (Jak. 1:27) Die Art Anbetung,* die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist, sieht so aus: nach Waisenkindern und Witwen in ihrer Not* zu sehen und unbefleckt von der Welt zu bleiben.

Oder „Die Religion“.
Oder „Drangsal“.














^ ***sjj Lied 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt***


LIED 89

Glücklich ist, wer hört und danach lebt


(Lukas 11:28)


	1. Die Worte Jesu wir hörn und beachten,

sie sind ein Licht auf dem Weg, den wir gehn.

Danach zu leben wird dich glücklich machen.

Jehovas Segen macht reich, du wirst sehn!

(REFRAIN)

Höre doch auf Gottes Wort,

lebe danach und bedenk:

Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.

Höre doch auf Gottes Wort!





	2. Weil wir der Anleitung Jesu vertrauen,

finden wir Schutz, folgen gern seinem Wort.

Wenn wir auf Fels unser Glaubenshaus bauen,

fegen es Wellen und Wind niemals fort.

(REFRAIN)

Höre doch auf Gottes Wort,

lebe danach und bedenk:

Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.

Höre doch auf Gottes Wort!





	3. Wer auf Gott hört, dem wird Segen gegeben,

ist wie ein Baum, der am Flussufer steht.

All seinen Kindern Jehova schenkt Leben.

Glücklich ist jeder, der seinen Weg geht.

(REFRAIN)

Höre doch auf Gottes Wort,

lebe danach und bedenk:

Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.

Höre doch auf Gottes Wort!









(Siehe auch 5. Mo. 28:2; Ps. 1:3; Spr. 10:22; Mat. 7:24-27; Luk. 6:47-49.)





^ (Luk. 11:28) Doch er entgegnete: „Nein, sondern glücklich ist, wer Gottes Wort hört und danach lebt!“



^ (5. Mo. 28:2) Die folgenden Segnungen sollen alle über dich kommen und dich erreichen, wenn du immer auf die Stimme Jehovas, deines Gottes, hörst:



^ (Ps. 1:3) Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.



^ (Spr. 10:22) Es ist der Segen Jehovas, der reich macht, und diesem Segen fügt er keinen Schmerz* hinzu.

Oder „Kummer; Härten“.


^ (Mat. 7:24-27) Deshalb: Wer diese Worte hört und danach lebt, ist wie jemand, der so umsichtig war, sein Haus auf felsigen Grund zu bauen. 25 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind rüttelte an dem Haus – aber es stürzte nicht ein, denn es war auf felsigen Grund gebaut. 26 Doch wer diese Worte hört und nicht danach lebt, ist wie jemand, der so dumm war, sein Haus auf Sand zu bauen. 27 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind schlug gegen das Haus und es fiel zusammen und der Einsturz war verheerend.“



^ (Luk. 6:47-49) Jeder, der zu mir kommt und meine Worte hört und danach lebt – ich zeige euch, wem er gleicht: 48 Er ist wie ein Mann, der beim Hausbau tief grub und das Fundament auf felsigen Grund legte. Als dann das Hochwasser kam und die Wellen gegen das Haus schlugen, konnten sie es nicht erschüttern, weil es gut gebaut war. 49 Wer dagegen hört und nichts unternimmt, ist wie ein Mann, der ein Haus ohne Fundament baute. Die Wellen schlugen dagegen und es stürzte sofort ein. Die Zerstörung des Hauses war verheerend.“









^ ***sjj Lied 87 Kommt und werdet erfrischt!***


LIED 87

Kommt und werdet erfrischt!


(Hebräer 10:24, 25)


	1. Die Welt ist bedrückend, gesetzlos und kalt,

die Ehrfurcht vor Gott unbekannt.

Wir brauchen den Schutz, den Jehova uns gibt,

wir klammern uns an seine Hand.

Wenn wir uns versammeln, der Glaube bleibt stark,

die Hoffnung dann niemals erlischt.

Die Liebe der Brüder und Schwestern tut gut,

Gemeinschaft mit ihnen erfrischt.

Dass wir uns versammeln ist Gottes Gebot,

weil er es nur gut mit uns meint.

Von ihm wolln wir lernen, die Wahrheit verstehn,

sind dadurch in Liebe vereint.



	2. Gott liebt uns und weiß ganz genau, was man braucht.

Wir lernen und hören auf ihn.

Wir gehn zur Versammlung, studieren sein Wort,

zum Haus Gottes zieht es uns hin.

Es führen uns Brüder, die Vorbilder sind,

die uns auch im Glauben erbaun.

Mit Brüdern und Schwestern zusammen zu sein

hilft uns, auf Jehova zu schaun.

Ja, wir sind Familie, wir sind nicht allein.

Die Zukunft ist schön, die wir sehn.

Jehova schenkt Weisheit und hilft uns dabei,

auf seinem Weg ewig zu gehn.







(Siehe auch Ps. 37:18; 140:1; Spr. 18:1; Eph. 5:16; Jak. 3:17.)





^ (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ (Ps. 37:18) Jehova weiß, was die Unschuldigen durchmachen*, ihr Erbe wird für immer bestehen bleiben.

Wtl. „kennt die Tage der Untadeligen“.


^ (Ps. 140:1) Rette mich, o Jehova, vor schlechten Menschen. Beschütze mich vor Gewalttätigen,



^ (Spr. 18:1) Wer sich absondert, verfolgt seine eigenen selbstsüchtigen Wünsche. Alle praktische Weisheit lehnt er ab*.

Oder „verachtet er“.


^ (Eph. 5:16) und macht das Beste aus eurer Zeit, denn die Zeiten sind schlimm.



^ (Jak. 3:17) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch.

Wtl. „Früchte“.








^ ***th S. 2 Inhalt***
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^ ***be S. 2-3 Inhaltsverzeichnis***
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^ ***w06 15. 3. S. 10-12 „Ein symbolisches Drama“ und sein Wert für uns***

„Ein symbolisches Drama“ und sein Wert für uns

WIE schwierig wäre es doch, gewisse Bibelpassagen in ihrer vollen Bedeutung zu erfassen, würden nicht andere Bibeltexte Licht darauf werfen. Manche Berichte in der Bibel sind mehr als nur Tatsachenschilderungen. Sie enthalten tiefere Wahrheiten, die man nicht sofort erkennt. Ein Beispiel dafür ist der Bericht über zwei Frauen in der Hausgemeinschaft des Patriarchen Abraham, ein Bericht, den der Apostel Paulus als „ein symbolisches Drama“ bezeichnete (Galater 4:24).

Dieses Drama verdient unsere Aufmerksamkeit, weil es Wirklichkeiten versinnbildlicht, die für jeden, der Jehovas Segen wünscht, überaus wichtig sind. Bevor wir das näher erklären, wollen wir uns damit befassen, wie es überhaupt dazu kam, dass Paulus die Bedeutung dieses Dramas enthüllte.

Im ersten Jahrhundert gab es unter den Christen in Galatien ein Problem. Einige von ihnen beobachteten gemäß dem mosaischen Gesetz „peinlich genau Tage und Monate und Zeitabschnitte und Jahre“. Sie behaupteten, Gott würde nur denen seine Gunst schenken, die das Gesetz befolgten (Galater 4:10; 5:2, 3). Paulus hingegen wusste, dass Christen dazu nicht verpflichtet waren. Als Beweis dafür zog er einen Bericht heran, mit dem Menschen jüdischer Herkunft gut vertraut waren.

Paulus erinnerte die Galater daran, dass Abraham, der Vater der jüdischen Nation, die Söhne Ismael und Isaak zeugte. Den ersten Sohn gebar ihm Hagar, eine Magd, und den zweiten Sara, eine Freie. Die Galater, die so sehr auf das mosaische Gesetz pochten, wussten natürlich, dass Sara anfangs unfruchtbar war und dass sie Abraham ihr Dienstmädchen Hagar gab, damit diese an ihrer Stelle ein Kind zur Welt bringe. Ihnen war auch bekannt, dass Hagar ihre Herrin Sara verachtete, seit sie mit Ismael schwanger war. Wie Gott verheißen hatte, bekam Sara noch in hohem Alter einen Sohn, Isaak. Abraham schickte später Hagar mit Ismael fort, weil dieser Isaak schlecht behandelt hatte (1. Mose 16:1-4; 17:15-17; 21:1-14; Galater 4:22, 23).

Zwei Frauen, zwei Bündnisse

Paulus erklärte, was dieses „symbolische Drama“ im Einzelnen darstellte: „Diese Frauen bedeuten zwei Bündnisse“, schrieb er, „das eine vom Berg Sinai, welches Kinder zur Sklaverei hervorbringt, und das ist Hagar. . . . sie entspricht dem heutigen Jerusalem, denn sie ist mit ihren Kindern in Sklaverei“ (Galater 4:24, 25). Hagar stellte das buchstäbliche Israel mit seiner Hauptstadt Jerusalem dar. Die jüdische Nation war durch den am Berg Sinai eingesetzten Gesetzesbund an Jehova gebunden. Unter diesem Bund wurden die Israeliten ständig daran erinnert, dass sie der Sünde versklavt waren und erlöst werden mussten (Jeremia 31:31, 32; Römer 7:14-24).

Wen stellten dann Sara, „die Freie“, und ihr Sohn Isaak dar? Paulus wies darauf hin, dass Sara, die „Unfruchtbare“, Gottes Ehefrau darstellte, also den himmlischen Teil seiner Organisation. Diese himmlische „Frau“ war insofern unfruchtbar, als sie, bis Jesus kam, keine geistgezeugten „Kinder“ auf der Erde hatte (Galater 4:27; Jesaja 54:1-6). Zu Pfingsten 33 u. Z. wurde dann auf eine Gruppe Männer und Frauen heiliger Geist ausgegossen, die so als Kinder dieser himmlischen Frau wiedergeboren wurden. Die Kinder dieser Organisation wurden als Söhne Gottes angenommen und sie wurden unter einem neuen Bund Miterben mit Jesus Christus (Römer 8:15-17). Paulus, der zu jenen Kindern gehörte, konnte schreiben: „Das Jerusalem droben . . . ist frei, und es ist unsere Mutter“ (Galater 4:26).

Kinder der Frau

Gemäß dem Bibelbericht wurde Isaak von Ismael verfolgt. Ebenso wurden im ersten Jahrhundert u. Z. die Kinder des Jerusalem droben von den Kindern des versklavten Jerusalem verspottet und verfolgt. „So, wie damals der nach der Weise des Fleisches Geborene [Ismael] den nach der Weise des Geistes Geborenen [Isaak] zu verfolgen begann, so auch jetzt“, erklärte Paulus (Galater 4:29). Als Jesus Christus auf der Erde erschien und das Königreich verkündigte, behandelten ihn die geistlichen Führer der Juden genauso, wie Hagars Sohn Ismael seinerzeit Abrahams wahren Erben Isaak behandelt hatte. Sie verspotteten und verfolgten Jesus Christus, weil sie offensichtlich Jesus als Eindringling betrachteten, sich selbst aber als Abrahams rechtmäßige Erben.

Kurz bevor die Führer des natürlichen Israel Jesus hinrichten ließen, sagte dieser: „Jerusalem, Jerusalem, die da tötet die Propheten und steinigt, die zu ihr gesandt sind — wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie eine Henne ihre Küken unter ihre Flügel versammelt! Ihr aber habt nicht gewollt. Seht! Euer Haus wird euch verödet überlassen“ (Matthäus 23:37, 38).

Der inspirierte Bericht über Geschehnisse im ersten Jahrhundert zeigt, dass die durch Hagar dargestellte fleischliche Nation Israel nicht automatisch Söhne hervorbrachte, die Miterben Jesu sein würden. Juden, die stolz glaubten, sie hätten durch ihre Geburt ein Recht auf dieses Erbe, wurden sozusagen vertrieben, von Jehova abgelehnt. Es gab zwar durchaus einzelne gebürtige Israeliten, denen das Vorrecht zuteil wurde, Miterben mit Christus zu werden, doch geschah das nicht aufgrund ihrer Abstammung, sondern aufgrund ihres Glaubens an Jesus.

Einige dieser Miterben mit Christus wurden zu Pfingsten 33 u. Z. offenbar. Im Lauf der Zeit salbte Jehova weitere Personen als Söhne des Jerusalem droben.

Paulus wollte mit der Erklärung dieses „symbolischen Dramas“ die Überlegenheit des neuen Bundes gegenüber dem durch Moses übermittelten Gesetzesbund verdeutlichen. Niemand konnte durch Gesetzeswerke gemäß dem mosaischen Gesetz Gottes Gunst erlangen, denn alle Menschen sind unvollkommen und das Gesetz betonte lediglich, dass der Mensch der Sünde versklavt ist. Wie Paulus jedoch erklärte, kam Jesus auf die Erde, um ‘die unter Gesetz loszukaufen’ (Galater 4:4, 5). Somit führte der Glaube an den Wert des Loskaufsopfers Christi zu Befreiung von der Verurteilung durch das Gesetz (Galater 5:1-6).

Der Wert für uns

Warum sollte die inspirierte Erklärung dieses Dramas uns heute interessieren? Zum einen weil wir dadurch biblische Zusammenhänge verstehen, die sonst verborgen geblieben wären. Die Worte des Paulus stärken unsere Überzeugung, dass die Bibel eine harmonische Einheit bildet (1. Thessalonicher 2:13).

Zum anderen hängt von den Wirklichkeiten, die durch dieses Drama versinnbildlicht werden, unser künftiges Glück ab. Wären keine Söhne des Jerusalem droben erschienen, könnten wir nie aus der Knechtschaft von Sünde und Tod befreit werden. Doch unter der liebevollen Aufsicht Christi und seiner Miterben, der Erben der Verheißung an Abraham, „werden sich bestimmt alle Nationen der Erde . . . segnen“ (1. Mose 22:18). Das wird geschehen, wenn sie von den Auswirkungen der Sünde, der Unvollkommenheit, des Leids und des Todes befreit sein werden (Jesaja 25:8, 9). Was für eine herrliche Zeit das doch sein wird!

[Bild auf Seite 11]

Der Gesetzesbund wurde am Sinai eingesetzt
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Was ist die Bedeutung des „symbolischen Dramas“, von dem der Apostel Paulus schrieb?



^ (Gal. 4:24) Das Ganze kann symbolisch verstanden werden. Diese Frauen stehen für zwei Bündnisse. Das eine wurde am Berg Sịnai geschlossen und bringt Sklaven hervor. Das ist Hạgar.



^ (Gal. 4:10) Ihr achtet peinlich genau auf Tage und Monate, Festzeiten und Jahre.



^ (Gal. 5:2, 3) Seht! Ich, Paulus, sage euch, dass Christus euch nichts nützen wird, wenn ihr euch beschneiden lasst. 3 Ich bezeuge noch einmal jedem Menschen, der sich beschneiden lässt, dass er verpflichtet ist, das ganze Gesetz zu halten.



^ (1. Mo. 16:1-4) Ạbrams Frau Sạrai nun hatte ihm keine Kinder geboren. Sie hatte jedoch eine ägyptische Dienerin mit Namen Hạgar. 2 Sạrai sagte zu Ạbram: „Hör mich bitte an. Jehova hat mich keine Kinder bekommen lassen. Bitte hab doch Beziehungen mit meiner Dienerin. Vielleicht kann ich durch sie Kinder bekommen.“ Da hörte Ạbram auf Sạrai. 3 Ạbram hatte zehn Jahre im Land Kạnaan gelebt, als ihm seine Frau Sạrai ihre ägyptische Dienerin Hạgar zur Frau gab. 4 Er hatte Beziehungen mit Hạgar und sie wurde schwanger. Als sie merkte, dass sie schwanger war, fing sie an, ihre Herrin zu verachten.



^ (1. Mo. 17:15-17) Weiter sagte Gott zu Abraham: „Deine Frau Sạrai* sollst du von jetzt an nicht mehr Sạrai nennen. Ihr Name soll Sara* sein. 16 Ich werde sie segnen und dir durch sie einen Sohn schenken. Ich werde sie segnen und Völker werden von ihr abstammen. Könige von Völkern werden aus ihr hervorgehen.“ 17 Da fiel Abraham nieder, fing an zu lachen und dachte bei sich: „Wird ein Mann mit 100 Jahren noch Vater werden? Und wird Sara mit 90 Jahren noch ein Kind zur Welt bringen?“

Bedeutet evtl. „Streitbar“.
Bedeutet „Fürstin“.


^ (1. Mo. 21:1-14) Jehova schenkte Sara seine Aufmerksamkeit, wie er es gesagt hatte, und Jehova tat für sie, was er versprochen hatte. 2 Sara wurde schwanger und gebar dem Abraham in seinem hohen Alter zu der festgelegten Zeit, die Gott ihm genannt hatte, einen Sohn. 3 Abraham gab seinem neugeborenen Sohn, den Sara zur Welt gebracht hatte, den Namen Isaak. 4 Wie Gott es angeordnet hatte, beschnitt Abraham seinen Sohn Isaak im Alter von acht Tagen. 5 Abraham war 100 Jahre alt, als sein Sohn Isaak geboren wurde. 6 Sara sagte dann: „Gott lässt mich lachen. Jeder, der davon hört, wird mit mir lachen*.“ 7 Weiter meinte sie: „Wer hätte jemals zu Abraham gesagt: ‚Sara wird ganz bestimmt noch Kinder stillen‘? Und jetzt habe ich ihm in seinem hohen Alter einen Sohn geboren.“ 8 Das Kind nun wurde größer und brauchte dann nicht mehr gestillt zu werden. Abraham veranstaltete an dem Tag, an dem Isaak entwöhnt wurde, ein großes Festessen. 9 Sara fiel jedoch auf, dass der Sohn, den die Ägypterin Hạgar Abraham geboren hatte, sich immer wieder über Isaak lustig machte. 10 Da sagte sie zu Abraham: „Jag diese Sklavin und ihren Sohn weg. Der Sohn dieser Sklavin wird nicht zusammen mit meinem Sohn Isaak Erbe sein!“ 11 Doch Abraham gefiel überhaupt nicht, was sie über seinen Sohn sagte. 12 Gott forderte Abraham dann auf: „Ärgere dich nicht über das, was Sara dir immer wieder über den Jungen und über deine Sklavin sagt. Hör auf sie*, denn durch Isaak werden die kommen, die deine Nachkommen* genannt werden. 13 Aber auch den Sohn der Sklavin werde ich zu einem Volk* machen, weil er dein Nachkomme* ist.“ 14 Abraham stand früh am Morgen auf, nahm Brot und einen Lederbeutel voll Wasser und gab es Hạgar. Er legte es ihr auf die Schulter und schickte sie mit dem Jungen fort. Sie ging weg und irrte durch die Wildnis von Beërschẹba.

Evtl. auch „mir zulachen“.
Wtl. „ihre Stimme“.
Wtl. „Samen“.
Oder „Nation“.
Wtl. „Samen“.


^ (Gal. 4:22, 23) Zum Beispiel steht in den Schriften, dass Abraham zwei Söhne hatte: einen von der Dienerin und einen von der freien Frau. 23 Der Sohn der Dienerin wurde auf natürliche Weise geboren, der Sohn der freien Frau jedoch aufgrund eines Versprechens*.

Oder „Verheißung“.


^ (Gal. 4:24, 25) Das Ganze kann symbolisch verstanden werden. Diese Frauen stehen für zwei Bündnisse. Das eine wurde am Berg Sịnai geschlossen und bringt Sklaven hervor. Das ist Hạgar. 25 Hạgar steht für den Sịnai, einen Berg in Arabien, und entspricht dem heutigen Jerusalem, denn sie ist mit ihren Kindern in Sklaverei.



^ (Jer. 31:31, 32) „Seht! Es kommen Tage“, erklärt Jehova, „da werde ich mit dem Haus Israel und mit dem Haus Juda einen neuen Bund schließen. 32 Er wird nicht wie der Bund sein, den ich mit ihren Vorfahren schloss an dem Tag, an dem ich ihre Hand nahm, um sie aus Ägypten herauszuführen – wie ‚mein Bund, den sie brachen, obwohl ich ihr wahrer Herr* war‘, erklärt Jehova.“

Evtl. auch „ihr Ehemann“.


^ (Röm. 7:14-24) Wir wissen ja, dass das Gesetz durch den Geist kommt*, ich aber bin ein sterblicher Mensch*, unter die Sünde verkauft. 15 Denn ich verstehe nicht, was ich tue. Ich tue nämlich nicht, was ich möchte, sondern was ich hasse. 16 Wenn ich jedoch tue, was ich nicht möchte, stimme ich zu, dass das Gesetz gut ist. 17 Aber jetzt bin nicht mehr ich es, der es tut, sondern es ist die Sünde, die in mir wohnt. 18 Denn ich weiß, dass in mir, das heißt in meinem sündigen Körper*, nichts Gutes wohnt. Ich habe zwar den Wunsch, zu tun, was gut ist, aber nicht die Fähigkeit, es auszuführen. 19 Denn das Gute, das ich tun möchte, tue ich nicht, sondern das Schlechte, das ich nicht tun möchte, das mache ich. 20 Wenn ich nun tue, was ich nicht möchte, dann führe nicht mehr ich es aus, sondern es ist die Sünde, die in mir wohnt. 21 Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?

Wtl. „geistig ist“.
Wtl. „bin fleischlich“.
Wtl. „meinem Fleisch“.
Oder „Sinnes“.


^ (Gal. 4:27) In den Schriften steht ja: „Freu dich, du Unfruchtbare, die nicht gebiert. Brich in Jubel aus, du, die keine Geburtsschmerzen hat. Denn die Kinder der Vereinsamten sind zahlreicher als die Kinder der Frau, die den Mann hat.“



^ (Jes. 54:1-6) „Juble, du Unfruchtbare, die nicht geboren hat! Werde fröhlich und stoße Freudenrufe aus, du, die nie Geburtsschmerzen hatte, denn die Söhne* der Vereinsamten sind zahlreicher als die Söhne der Frau mit einem Ehemann*“, sagt Jehova.  2 „Mach den Raum deines Zeltes geräumiger. Spann die Zelttücher deiner großartigen Wohnstätte aus. Halte dich nicht zurück, verlängere deine Zeltstricke und mach deine Zeltpflöcke fest.  3 Denn du wirst dich nach rechts und links ausbreiten. Deine Nachkommen werden Völker in Besitz nehmen und die verödeten Städte bewohnen.  4 Hab keine Angst, du wirst nicht beschämt dastehen. Und fühl dich nicht gedemütigt, du wirst nicht enttäuscht werden. Denn die Schande deiner Jugendzeit wirst du vergessen und an die Unehre deiner Witwenschaft wirst du nicht mehr denken.“  5 „Denn dein großer Erschaffer ist für dich wie ein Ehemann*, Jehova, der Herr der Heere, ist sein Name, und der Heilige Israels ist dein Rückkäufer. Man wird ihn den Gott der ganzen Erde nennen.  6 Denn Jehova rief dich, als wärst du eine verlassene, tieftraurige* Frau, wie eine Frau, die in der Jugend geheiratet und dann verstoßen wurde“, sagt dein Gott.

Oder „Kinder“.
Oder „Herrn“.
Oder „Herr“.
Wtl. „im Geist verletzte“.


^ (Röm. 8:15-17) Denn ihr habt nicht einen Geist der Sklaverei empfangen, der wieder Furcht hervorruft, sondern ihr habt einen Geist empfangen, den Gott gibt, um uns als seine Söhne anzunehmen. Durch diesen Geist rufen wir aus: „Ạbba, Vater!“ 16 Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind. 17 Wenn wir also Kinder sind, sind wir auch Erben – Erben Gottes, doch Miterben mit Christus –, vorausgesetzt, dass wir mit leiden, damit wir auch mit verherrlicht werden.



^ (Gal. 4:26) Das Jerusalem oben dagegen ist frei und es ist unsere Mutter.



^ (Gal. 4:29) Und jetzt ist es genauso wie damals, als der auf natürliche Weise Geborene den durch Geist Geborenen zu verfolgen begann.



^ (Mat. 23:37, 38) Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten und steinigst die Boten, die zu dir gesandt werden! Wie oft wollte ich deine Kinder zusammenbringen, so wie eine Henne ihre Küken unter ihren Flügeln zusammenbringt! Aber ihr wolltet nicht. 38 Euer Haus wird verlassen für euch zurückbleiben.



^ (Gal. 4:4, 5) Als aber die festgesetzte Zeit gekommen war, sandte Gott seinen Sohn, der von einer Frau geboren wurde und dem Gesetz unterstand. 5 Er sollte die loskaufen, die dem Gesetz unterstehen, sodass wir als Söhne angenommen werden könnten.



^ (Gal. 5:1-6) Für eine solche Freiheit hat Christus uns frei gemacht. Deshalb bleibt standhaft und lasst euch nicht wieder in ein Joch der Sklaverei spannen. 2 Seht! Ich, Paulus, sage euch, dass Christus euch nichts nützen wird, wenn ihr euch beschneiden lasst. 3 Ich bezeuge noch einmal jedem Menschen, der sich beschneiden lässt, dass er verpflichtet ist, das ganze Gesetz zu halten. 4 Ihr seid von Christus getrennt, ihr, die ihr versucht, durch Gesetz für gerecht erklärt zu werden. Ihr habt seine unverdiente Güte verloren. 5 Wir aber erwarten durch den Geist sehnsüchtig die erhoffte Gerechtigkeit* als Folge des Glaubens. 6 Denn wenn man mit Christus Jesus verbunden ist, hat weder Beschneidung noch Unbeschnittenheit irgendeinen Wert, vielmehr ist es Glaube, der durch Liebe wirkt.

Wtl. „Hoffnung auf Gerechtigkeit“.


^ (1. Thes. 2:13) Ja, darum danken wir Gott auch ständig. Denn als ihr Gottes Wort von uns hörtet, habt ihr es nicht als das Wort von Menschen angenommen, sondern als das, was es wirklich ist, als das Wort Gottes, das auch in euch, den Gläubigen, wirksam ist.



^ (1. Mo. 22:18) Weil du auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen* gesegnet werden*.‘“

Wtl. „Samen“.
Oder „sich segnen; einen Segen für sich erreichen“. Kann darauf hindeuten, dass man für den Segen etwas tun muss.


^ (Jes. 25:8, 9) Er wird den Tod für immer beseitigen*, und der Höchste* Herr Jehova wird die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Die Schande seines Volkes wird er von der ganzen Erde wegnehmen, denn Jehova selbst hat gesprochen.  9 An jenem Tag wird man sagen: „Seht! Das ist unser Gott! Wir haben auf ihn gehofft und er wird uns retten. Das ist Jehova! Wir haben auf ihn gehofft. Lasst uns fröhlich sein und jubeln über die Rettung, die von ihm kommt.“

Wtl. „verschlingen“.
Oder „Souveräne“.















OEBPS/images/2026446_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2026446_univ_cnt_1.jpg





OEBPS/images/2026446_univ_cnt_4.jpg
TEMOR
PIADOSV

1994






OEBPS/images/2026446_univ_cnt_3.jpg





OEBPS/images/2026445_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2026445_univ_cnt_1.jpg







OEBPS/images/2026443_univ_cnt_1.jpg





OEBPS/images/2026443_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2026442_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2026442_univ_cnt_3.jpg
5?“_
e ’igj"'r, A
s )

i!!! \g z:m






OEBPS/images/2026444_univ_cnt_3.jpg





OEBPS/images/2026444_univ_cnt_1.jpg





OEBPS/images/2026444_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2026442_univ_cnt_1.jpg





OEBPS/images/2026440_X_cvr.jpg
o]
mWACHTTURM

VERKUNDIGT JEHOVAS KONIGREICH

o STUDIENARTIKEL FUR:
;.: 10. AUGUST-6. SEPTEMBER 2026





OEBPS/images/2026446_univ_cnt_6.jpg





OEBPS/images/2026446_univ_cnt_5.jpg





OEBPS/images/2026446_univ_cnt_7.jpg





